Dienstag, den 2. Auguſt 1932 


Die „Lodzer Volkszeitung" erſcheint täglich morgens, 
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Lo dzer 


Jolkszeitune 


Zentralorgan der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchüſtsſtelle: 


Lodz, Betritaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Serhäfteftunden von 7 uhs leg bie 7 Uhr abende, 
evrchfunden des Geeiftiellens alle von 2880 


Die nicht ſiegten. 


Regierungslreiſe ſuchen zu begründen. 


Berlin, 1. Auguſt. Nachdem nunmehr das Abſchluß⸗ 
ergebnis der Reichstagswahl vorliegt, nimmt mam in Re⸗ 
gierungskreiſen zu dem Wahlergebnis Stellung. Man be⸗ 
kont, daß das Ergebnis der Wahl für die Regierung 
v. Papen keinerlei Ueberraſchung gebracht habe. Das gilt 
vor allem hinſichtlich des Sieges der Kommuniſten. Der 
Erfolg der Kommuniſten habe bewieſen, wie groß die lom⸗ 
muniſtiſche Gefahr geweſen ſei und wohin die Dinge ge⸗ 
trieben wären, wenn die Regierung nicht eingegriffen hätte, 
Die Wahl erweiſe im übrigen, daß keine eindeutige Mehr⸗ 
heit im Rei g vorhanden ſei und daß auch keine der 
Parteien Au t habe, eine Mehrheit zu bilden. Damit 
zeige ſich, daß der Reichstag wieder auf ſeine urſprüngliche 
Aufgabe, ſichtliche Arbeit zu leiſten, zurückgeführt werden 
Es könne eben nicht mehr nach parteipolitif 
eſichtspunkten regiert werden, ſondern es mülſſe ſichtliche 
Staatspolitik betrieben werden. Der parlamentariſchen 
rache im Reichstag ſehe die Reglerung mit Ruhe en: 

gegen, da fie angeſichts dieſer politiſchen Lage überzeugt ſei, 
daß ſich nicht jo leicht eine ablehnende Mehrheit gegen fie 
zuſammenfinden werde. 


Große Worte der Nazi. 


Berlin, 1. Auguſt. Der nationalſozialiſtiſche 
„Völtiſche Beobachter“ verfucht das Ergebnis der Reichs⸗ 
tagswahlen dadurch zu verſchleiern, daß er fagt, es ſei in 
der Parlamentsgeſchichte unerreicht, daß die Reichstags⸗ 
wahl nahezu 14 Millionen nationalſozialiſtiſche Stimmen 
gebracht habe. Daraus ergebe ſich eine Abgeordnetenzahl, 
wie ſie bei einer einzigen Fraktion noch niemals auch nur 


annähernd dageweſen ſei. Weiter wird behauptet: Adolf 
Hitler habe jedenfalls eine überwältigende Vollmacht von 
der deutſchen Nation erhalten, die ſeine Bewegung nicht 
nur zur weitaus ſtärkſten gemacht hat, ſondern die auch in 
ihrem Werte und Juhalt nahezu alles vereine, was über⸗ 
haupt berechtigt ſei, für Deutſchland zu ſprechen (1). 
Aehnlich äußert ſich Hitler in einer Kundgebung 


Zentrum beſitzt Schlüſſelſtellung. 

Berlin, 1. Auguſt. Zum Ausgang der Wahlen 
schreibt das „Hamburger Fremdenblatt“, daß die gewal⸗ 
tige Radikaliſterung auf der Linken erſchreckend wirken 
müſſe. Die klare Entſcheidung einer ſtärkeren vor einer 
ſchwächeren Front, die von der Rogierung Papen bei der 
Auflöſung des alten Reichstags erſtrebt wurde, ſei nicht er⸗ 
reicht worden. So falle dem Zentrum wieder die Schlüſſel⸗ 
ſtellung zu. 

München, 1. Auguſt. Der Führer der Bahriſchen 
Volkspartei Schöfſer hat namens der Landes parteileitun⸗ 
der Bayriſchen Volkspartei eine Kundgebung erlaſſen, in 
der es u, a. heißt: Mit ihren 22 Mandaten im kommenden 
Reichstag wird die Bayriſche Volkspartei in treuer Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem verſtärkten Zentrum einen achtung⸗ 
gebietenden Block der chriſtlich⸗konſervativen Mitte dar⸗ 
ſtellen, ohue deſſen Mitarbeit ein Neuaufbau Deutſchlands 
unmöglich jei. Daß Deutſchland nicht reif ſei für eine Dik⸗ 
tatur, das habe die Wahl bewieſen. Der Volkswille habe 
aber Hitler nicht zur Diktatur, aber zur Verantworkung 
berufen. 


Kein Ende des Nazi⸗Terrors. 


Auch nach den Wahlen fließt Arbeſterblut. 


Königsberg, 1. August. Nach bisherigen Mit⸗ 
teilungen würden in den Morgenſtunden in Königsb 
verſchiedene Anſchläge verübt, darunter einer auf dem 
bisherigen Königsberger Negierungspräfidenten v. Bar⸗ 
telt, der einer Mitteilung an die Zeitung zufolge, dabei 
3 Schuß verletzungen erhalten hat. Er befindet ſich aber 
den Verhältniſſen entſprächend, ein ermaßen wohl und 
wird z. Z. von der Kriminalpolizei vernommen. 

Ein weiterer Anſchlag wurde gegen den Chefredal⸗ 
teur der „Königsberger Votsgeitung‘ Wargas verllbt, 
der erhebliche Verletzungen erlitten haben ſoll. 

Im Königsberger Warenhaus „Epa“ auf dem Stein⸗ 
damm wurden verſchiedene Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Außerdem iſt in der Waffenhandlung Anuth erneut einge⸗ 
brochen worden. 


Gewählte Abgeordnete der Linken werden mißhandelt. 


Weiter wurde ein Sprenganſchlag gegen das Königs⸗ 
berger Otto⸗Braun⸗Haus der Sozialdemokraten in der 2, 
Fließſtraße, in dem ſich auch das Organ der SPD., die 
Königsberger Volkszeitung“ befindet, verllbt. Perſonen 
ſind dabei nicht zu ſchaden gekommen. Die Polizei ver⸗ 
weigerte bisher nähere Auskünfte hierüber. Ferner wur⸗ 
den Anſchläge gegen den jetzt gewählten Kommunisten 
Schütz und den Führer der Königsberger Kommuniſte 
Sauff in ihren Wohnungen verübt. Bei Schilz kam die 
Tochter zu Schaden. Sauff erlag im Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen. 

Alle dieſe Anſchläge ſind von nationalſozialiſtiſcher 
Seite zu gleicher Zeit gemacht worden, was auf Plan⸗ 
mäßigleit deutet. Die Perſonen, gegen die die Anſchläge 
verübt wurden, ſtanden auf der „ſchwarzen Lifte” der Hit: 
lerpartei. 5 

Gegen den Terror der Nationalſozialiſten legte der 
örtliche Führer der Eiſernen Front“, der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Führer Larſen Proteſt bei der Reichsregierung ein. 

Aeichsinnenminiſter L hat die Zuſamumenziehung 


der Polizei aus der Provinz angeordnet. Für die Ergrei⸗ 
jung der Terroriſten wurden Geldbelohnungen ausgeſetzt. 
Im Zuſammenhang mit den Vorfällen find, 20 des Terrors 
verdächtige Perſonen verhaftet worden. 


Blutige Zufammenſtöße in Hamburg. 


Hamburg, 1. Auguſt. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des heutigen Montag erſchollen in dem Beckerbrei⸗ 
tergang im Hamberger Gängeviertel Hilferufe. Als Pos 
lizeibeamten hinzutraten, wurden ſie beſchoſſen. Einer 
von ihnen erhielt einen Bauchſchuß, während der andere 
durch einen Schuß in den Oberſchenkel verletzt wurde. Die 

3 Feuer. Später wurden mehrere 
mit einer Schußwaffe bewaffneten Männer feſtgenommen. 
Ein Mann wurde tot aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, 
handelt es ſich um linksradikale Elemente. 


Blutjiagd der Nazi in der Wahlnacht. 


Hannover, 1, Auguſt. In Heſſiſch⸗Oldendorf 
wurde in der Nacht zum Sonntag ein Reichsbannermann 
von Nationalſozialiſten ermordet. Mehrere Autos der 
Nationalſozialiſten durchſagten die Straßen und die In⸗ 
ſaſſen riefen: Straße frei, es wird geſchoſſen! worauf fte 
ein Feuer begannen. Auf alles, was nicht braune He 
den trug, wurde Jagd gemacht. Dabei wurde der 25a 
rige Reichsbannermann Schwab niedergeſchoſſen. Außer⸗ 
dem gab es 6 Verletzte. Einige Reichsbannerleute und 
Ziviliſten wurden von Nationalſozialiſten an die Wand 
geſtellt und ihnen zugerufen: Hände hoch, oder ihr ſeid des 
Todes!“ Die Gefangenen mußten ſich mit dem Kopf ge⸗ 
gen die Hauswand ſtellen und wurden dann mit viehiſcher 
Roheit geſchlagen und mißhandelt. 

Braunſchweig, 1. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag hatten ſich nach einer Verſammlung der „Eiſernen 
Front“ in Haſſelfelde Nationalſozialiſten zuſammen⸗ 
gerottet, um die Arbeiter zu überfallen. Die Arbeiter, bie 
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einen Angriff erwarteten, hatten ſich im kleinen Harzſtädt⸗ 
chen ebenfalls zuſammengefunden. Plötzlich fielen von 
dem Berge Schiffe in die Menge. Der Reichsbannermann 
Fritz Müller erhielt einen Lungenſchuß, durch den er ſofort 
getötet wurde. Der 1 jährige Reichsbannermann Franz 
Kröger erhielt einen Steckſchuß in das kinke Bein. 


Der Preußenkommiſſar droht. 


Berlin, 1. Auguſt. Der preubilche Innenkommiſſar 
erließ einen Aufruf, in dem er „zum letztenmal“ vor Ler⸗ 
roralten warnt und ankündigt, daß die Regierung zu dra⸗ 
loniſchen Maßnahmen zur Sicherung der Ruhe geziwungen 
ſein wird. Der Kommiſſar droht der Bevölkerung und der 
Preſſe mit Begrenzung der Bürgerrechte. 


Und Hitler will Ausnahmezuſtand. 


Berlin, 1. August. Bemerkenswert iſt, daß der 
Völkiſche Beobachter“, das offizielle Blatt der Hitler⸗ 
Partei, wieder wegen der Straßenkämpfe die E rung 
des Ausnahmezuſtandes und Standgerichte verlangt. 


Das Ausland über die Wahlen. 


Paris, 1. August. Die Pariſer Morgenblätter ſtel⸗ 
len zu dem Ergebnis der Reichstagswahlen mit Befriedi⸗ 
gung feſt, daß die Nationalſozialiſten weder allein noch mit 
den übrigen Rechtsparteien die Mehrheit erhalten haben. 
Verſchiedene Blätter ſind darüber beunruhigt, daß die po⸗ 
litiſche Lage in Deutſchland verwirrt iſt, weil der neue 
Reichstag nicht arbeitsfähig iſt und dadurch die Diktatur 
pläne des Generals v. Schleicher begünſtigt würden. 

London, 1. Auguſt. Der Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ jagt, Hitlers Hoffnungen ſeien für immer dahin. 
Er könne eine Regierung nur bilden, wenn er ſich mit den 
anderen Gruppen vereinige. Die liberale „News Chro⸗ 
nicle“ ſagt, daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung ihren 
Höhepunkt erreicht habe und ſogar ſchon in den Hochburgen 
des Nationaffogialiemud, wie Oſtpreußen, einen Rückgang 
zeige. Nach Anſicht des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ iſt 
der Rückgang der nationalſozialiſtiſchen Stimmen in eini⸗ 
gen Bezirken einer der wichtigſten Eharakterzüge des Wahl⸗ 
ergebniſſes. 

Genf, 1. Auguſt. In Geſprächen Genfer internatio⸗ 
naler Kreiſe wird darauf hingewieſen, daß eine Machtüber⸗ 
nahme durch die Nationalſozialiſten in Deutſchland gegen⸗ 
wärtig nicht in Frage komme. Die Regierung Papen könne 
daher weiter an der Macht bleiben. Das „Journal de 
Geneve“ meint, es ſei unvermeidlich, daß ſich in Zukunft 
ſtarke nationalſozialiſtiſche Einflüſſe im Kabinett geltend 
machten. Das Zentrum wird ſicherlich künftig Tolerie⸗ 
rungspolitik gegenüber der Regierung Papen befolgen. 

Amſterda m, 1. August. Die holländiſche Montage 
preſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit dem Ergebnis der 
Reichstagswahlen. Allgemein wird mit Befriedigung feſt⸗ 
geſtellt, daß die Nationalſozialiſten leine Mehrheit erreicht 
haben. Das Zentrum ſei das Zünglein an der Wage ge⸗ 
worden. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ betont, 
daß der Wahlausgang der ſei, den man habe erwarten 
können. 

Buda peſt, 1. Auguſt. „Peſter Lloyd“ erklärt, daß 
ſich die Mehrheit gegen Hitler ausgeſprochen habe. Die 
Tatſache, daß die Nationalſozialiſten die ſtärkſte Partei im 
neuen Reichstag fein werde, dürfe aber in ihrer politiſchen 
Tragweite nicht unterſchätzt werden. Eine Linksmehrheit 
jet ebenſowohl theoretiſch vorhanden, wie die Mö lichleit 
einer Koalition Zenkrum⸗Bayriſche Volkspartei⸗Hikler⸗ 
Hugenberg. Der liberale „Eſty Kurier“ ſagt, der Hitleris⸗ 
mus ſei vorgedrungen, aber die großen Parteien der De⸗ 
mobrätie konnten nicht niedergeſchlagen werden. 


Die Wahlbilanz: 130 Tote 
und 2000 Verwundete. 


Berlin, 1. Auguſt. Ein Berliner Montagsblatt 
ſtellt die Bilanz der Reichstagswahlen an Opfern und 
kommt zu der Feſtſtellung, daß vom 18. Juni, vom Tage 
der Aufhebung des Uniformverbots, bis zum Wahltag für 
den Reichstag, den 31. Juli, 130 Perſonen getötet und 


2000 Perſonen bei Straßenkämpfen verwundet wurden, 


ein pavaguayaniices Dorf erobert haben. Wie das boli⸗ 
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Lodzer Bollögertung — Dienstag, den 2. Augaht Tea. 


Die Angeſtelltenverſicherung. 


Die Beſchlüſſe der Verwaltungskommiſſtion der Ver 
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Zur Hinrichtung der Kommuniſten Sallay und Fürſt. 


Am Freitag voriger Woche wurden, wie ber 
reits berichtet, die beiden Kommuniſten Sallay 
und Fürſt von dem ungariſchen Standgericht zum 
Tode durch den Strang verurteilt und das Urteil 

i Stunden nach der Verkündung vollſttechl. 
Fe unendlich die Mordgier der ungariſchen Dik⸗ 
tatur iſt, geht erſt jez aus den aus ſoz 
ſchen Kreiſen ſtammenden Meldungen ber 
Die letzten Minuten der beiden Opfer fajchi 
Diktatur ſtellen ſich danach wie folgt dar: 


Die Anklage. 

Die Angeklagten wurden beſchuldigt, Mitglieder des. 
Sekretariats der ungarländiſchen kommuniſtiſchen Pa 
5 ſein, des höchſten 1 der kommuniſtiſchen Parte 
Ungarn. Gie wurden beſchuldigt, in dieſer Funktion 
20. Juni bis 31. Oktober 1931 und vom 1. April 
15. Juli für ihre Tätigkeit regelmäßig ein Monatsgehalt 
von der Moskauer Komintern bezogen zu haben, und zwar 
im Wege eines Moskauer Kuriers, der ihnen auch Weiſun⸗ 
gen für die Leitung der kommuniſtiſchen Bewegung in Un: 
garn überbracht habe. Beiden wurden fe zur Laſt ge⸗ 
legt, für den Monat Auguſt Straßendemonſtrationen vor⸗ 
bereitet und in einer Geheimbruderei illegale Flugſchriflon 
und kommuniſtiſche Werbebroſchüren erzeugt zu haben. 

„In allen dieſen Umſtänden erblickte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Tatbeitand des Verbrechens des gemaltfanen 
Umſturzes der ſtagtlichen und wirkſchaftlichen rdnung, da 
die Düligkeit der Angeklagten darauf abgezielt habe, die 
ganze Macht der Klaſſe zu übergeben, die die proletariſche 
genannt werde. 


Horthy verweigert die Begnadigung. 


Nachdem der Präsident das Todesurteil verkündet 
hatte, richtete er zunächſt an Sallay die Frage, ob er um 
Gnade bitten wolle. Sallay war außerſtande, zu antwor⸗ 
ten, und erſt nach einigen Minuten kam es leiſe von ſeinen 
Lippen: „Ich möchte mit meinem Verteidiger ſprechen“ 
Verteidiger Lengyel erhob ſich und ging auf Sallah zu. 
Er wiederholte die Frage des Vorſitzenden, worauf Sallay 
entgegnete: „Ich bitte um Gnade“, Fürſt antwortete auf 
die Frage des Vorftgenden mit einem lauten Ja. 

Nach der Entſcheidung des Standgerichts haben die 


Verteidiger an den Reichsverweſer ein Gnadentelegramm 
gerichtet, 


Der Galgen. 


Nach der Ablehnung des Gnadengeſuchs wurden die 
Verurteilten in wel Armenſünderzellen gebracht, wo ſie 
noch einmal mit ihren Angeh ſprechen durften. 

Gegen 4 Uhr nahm das Richterkollegium im Geſäng⸗ 
nishof Platz, in dem ſich eiwa hundert Perſonen befanden. 
Der Staatsanwalt übergab die beiden Verurteilten dem 
Scharfrichter Kovacs. 

Sallay wurde gefeffelt und zum Galgen getragen, Er 
verhielt ſich vollko n ruhig. Nach zwölf Minuten kon⸗ 
ftatierte der Gerich n Eintritt des Todes. 

Eine V ide ſpäter wurde Fürſt gehenkt. Bei 
ihm trat der Tod nach zehn Minuten ein. 

Die Leichen bliehen eine Zeitlang am Galgen hängen, 
dann wurden fie in die Totenkammer geſchafft. 


Unſere Brüder werden uns rüchen! 


Sallay und Fürſt hatten bis zum letzten Augenblick 
Kaltblütigkeit bewahrt. Vor der Hinrichtung brachten fie 
Hochrufe auf die Rätediktatur aus. Fürſt rief noch: „Uns 
ſere Brüder werden uns rächen! Nieder mit unſeren 
Henkern!“ 


hroteſte. 

Gegen dieſes Schandurteil und deſſen Vollſtreckung 
haben Proteſte erhoben: die ſozialiſtiſchen Parteien (be⸗ 
reits berichtet), die franzöſiſche Regierung durch ihren Bot⸗ 
ſchafter, dem Rückſichtnahme auf die Intervention ver⸗ 
prochen wurde, und viele andere Organiſationen. Die 
Ortsgruppe Berlin des Schutzverbandes dautſcher Schrift⸗ 
En hat an den ungariſchen Reichsverweſer Horthy, den 

iniſterpräſidenten Karolyi und an die Redaktionen der 
Budapeſter Zeitungen folgendes Telegramm gerichtet: 
„Empört über die Balkaniſterung eines angeblich mittel⸗ 
eutopätichen Staates fordert die Verſammlung der Orts⸗ 
gruppe Berlin des Schutzverbandes deutſcher Schriſtſteller 
im Namen des Rechtes und der Kultur für die noch am 
Leben gebliebenen Ve eten menſchenwürdige Behaus⸗ 
lung und normales Gerichtsverfahren mit Verteidigungs- 
freiheit unter Kontrolle der vollen Oeſſentlichkeit.“ 


Amis enthebung der Regierung Braun 
kommt vor den Landtag. 


Berlin, 1 August. Der Reichskanzler hat in feiner 
Eigenschaft als Reichskommiſſar für Preußen dem preußi⸗ 
ſchen Landtag in einem Schreiben von der Amtsenthebung 
des Minifterpräfidenten Braun und der übrigen Miniſter 
ſowie von der Bildung der probtjorifchen Regierung Preu⸗ 
gens Kenntnis gegeben. Der Aelteſtenrat des preußischen 
Landtags ift für Mittwoch zu einer Sitzung einberufen 
worden, um den Termin der nächſten Landtagſttzung feſt⸗ 
zuſetzen, die möglicherweiſe ſchon in der nächſten Wo he 
ſtattfinden wird. Hauptaufgabe dieſer Landtagſitzung wäre 
die Wahl eines neuen Miniſterpräſtdenten. Im übrigen 
wirb eine lebhafte politiſche Aussprache über die Vorgänge 
in Preußen zu erwarten ſein. 


44 Kommuniſten erſchoſſen. 


Lima, 1. Auguſt. In Peru wurden 44 Komuniſten, 
die an einem Aufſtand in der Stadt Truillo teilnahmen, 


ſtandrechtlich erſchoſſen. 


Chineſen gegen Jahan 


London, 1. Auguft, Unter dem Befehl des Mar⸗ 
900 zal ſich eine Freiwilligenarmee von 
200 Mann gebildet, die das chineſiſche Territorium 
gegen Japan verteidigen wird. 


China zahlt Japan leine Reparationen 
mehr. 


Schanghal, 1. Auguſt. Die chineſiſche Regierung 
hat beſchloſſen, im gegenwärtigen Augenbſl die Zahlung 
der Boperentſchädigung an Japan einzuſtellen. 
miniſter Sung hat erklärt, China jet nicht mehr in der 

„ die lungen fortzufehen, denn es erhalte jeit der 
Beſchlagna me der Zolleinnahmen in der Mandſchurei 
durch die japaniſchen Behörden von dort leine Zollein⸗ 
nahmen. Selbſt jener Teil der Einnahmen, der don der 
Beſchlagnahme der Zölle eingefloſſen ſei, befinde ſich noch 
in den Händen der Japaner oder der Behörden des nenen 
Mandſchuſtaates. 


Finanz- 


der Krieg in Südamer ita. 
Buenos Aires, 1. Auguſt. Wie aus La Paz 
gemeldet wird, wird dort der Krieg mit Paraguay nunmehr 
für unvermeidlich gehalten. Die Feindſeligleiten im 
Gran-Chaco-Gebiet nehmen täglich einen ernſteren Charak⸗ 
ter an. Der bolivianſſche Befehlshaber hat dem Kriegs⸗ 
miniſterium gemeldet, daß ſeine Truppen vor Borquenn 


vigniſche Kriegsminiſterium weiter mitteilt, iſt auch 
paraguayaniſche Fort Toledo mit der Beſatzung und 
Anzahl wichtiger militäriſcher Stützpunkte erſtürmt word 

Auch die Regierung Paraguays hat nunmehr die volle 
Mobilmachung der Armee angeordnet. 


das 


ner 


Engliſch⸗franzöſſeche Keſene re jallenenfeſer 


Paris, 1. Auguſt. In Thlepog! fand am Montag 
in Anweſenheit des Prinzen von Wales und des Stats⸗ 
präſidenten der Republik Lebrun die feierliche Einweihung 
eines Denkmals für die an der Somme gefallenen engii- 
ſchen Soldaten ſtatt, In ſeiner Eröffnungsrede wies der 
Prinz von Wales auf das Zufammengehen der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Truppen hin, das allein die Alliierten 
zum Siege geführt habe. Die alte Ueberlieferung aus dern 
Weltkriege müfje auch jetzt beibehalten werden, um zum 
Frieden der Welt und einer internationalen Verſtändigung 
zu führen. 

Staatspräſident Lebrun betonte in ſeiner Erwiderung, 
er freue ſich, daß zwei große Völker, die gleich ſtark an der 
Aufrechterhaltung des Friedens arbeiten, hier Gelegenheit 
gefunden haben, ihren Willen zum Friegen kundzukun, 


Güchſiſcher Spinnertarif gekündigt. 


Dresden, 1. Auguſt. Der Verband der Arbeit 
geber der ſächſiſchen Tertilinduftrie in Chemnig hat für 
alle gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen die Tarifver / 
träge zum 30, Auguſt igt. Betroffen hiervon ella 
200 000 Textiſarbeſter. Desgleichen hat der Arbeitgebers 
verband für die Textilinduſtrie in Oſtſachſen zum 13. Au⸗ 
guſt für etwa 25 000 Textilarbeiter den Lohn⸗ und Mar 
teltarif gekündigt. 


Brand eines Neuporker Hotels. 


In den frühen Nachmittagsſtunden des Montag er⸗ 
eignete ſich in dem Neuyorker weltbekannten Hotel „Rig 
Towern“ eine Erplofion, die einen Brand verurſachle! Die 
Erploſton war jo ſtark, daß im großen Umkreis die Fenſler⸗ 
ſcheiben zerſprangen. Der ſtarke Knall hatte eine unge⸗ 
heuer große Menſchenmenge herbeigelockt. Sie behinder⸗ 
ten nun die Anfahrt der Feuerwehr und der Rettungs- 
wagen. Im Erdgeſchoß des Hotels beſindet ſich, elne 
Lackterwerkſtakt. Hier fand das Feuer an den Farben und 
Lacken reiche Nahrung, 5 Feuerwehrleute wurden bei den 
Rettungsarbeiten getötet. Von den Hotelbewohnern wur⸗ 
den 25 verwundet. 


Ein Kraſtwagen mit Nazis umgeſtürzt 
In der Nähe von Wien ſtürzte ein mit ewa 50 Tre 
tionglinzialiften beſetzter Kraftwagen eine Böſchung hiaab, 
Zwei Perfonen wurden gelötet, 20 ſchwer pale. 


des Beitrags und der Kürzung der Unten fue über die 
wir ausführlich n e haben in den Angeſtelltenkreiſen 
ſroße Beunruhigung hervorgerufen. 

aß muß en fg unt werden, daß biefs 
Beſchlüſſe nicht auf dem Wege der Defreiterung durch die 
Regierung verwirklicht werden können, ſondern nur Ge⸗ 
ſebeskraft durch Sejmbeſchluß erlangen können. Die Re⸗ 
gierung trägt ſich daher mit der Abſicht, dem Seim im 
Herbſt eine diesbezügliche Novelle zum Geſetz über die Ver 
ſſcherung der Augeſtellten vom Jahre 1927 zu übe . 


ben. 
Bis zur Beſchlußfaſſung durch Seim und Senat könen 
leine Aenderungen der Beitrags⸗ und Unterſtützunge höhe 


vorgenommen werden. 


Geſtern kehrte Miniſterpräſtdent Pryſtor aus Chin 
nach Warſchau zurück und nahm feine Amtstätigkeit wieber 
auf. Von geſtern ab 7 der Vizeminiſterpräſident 
Prof. Zawadzki feinen Urlaub. . 


Wen 


wen 


Sie verbieten ſich gegenſeitig. 


Wie belannt, hat der Danziger Senat den Vertrieß 
des „Iuſtrowany Kurjer Codzienny“ auf dem Gebiete des 
Freiſtaats Danzig verboten. Nun hat das polniſche In⸗ 
nenminiſterium dan Poftvertrieb der „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ für Polen verboten, dagegen das Verbot ge⸗ 
gen die „Danziger Landeszeitung“ aufgehoben. 


Ein Zwiſchemall. 


Am Sonntag kam es in Warſchau wegen des Flaggen! 
des Hauses, in dem der Botſchaftsrat der Warſchaner deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, von Rintelen, wohnt, zu einem Zwi⸗ 
ſchenfall, der von der polniſchen Preſſe ausgebeutet wird, 
Botſchaftsrat von Rintelen, der zur Zeit den Geſandten 
v. Moltte vertritt, ſoll zuerft durch feinen Diener und dann 
ſelber die Entfernung der polnſſchen Flagge, die vor dem 
Haufe ſeiner Privatwohnung wegen des ee des Mess 
res“ aufgehängt wurde, vorgenommen haben. 

Dieſer Zwiſchenfall ift auch von der Polniſchen Tete. 
graphenagentur gemeldet worden, die dazu bemerkt, daß 
von den Behörden eine Unterſuchung eingeleitet wurde. 

Wir berichten über den Zwiſchenfall, ohne uns ein 
Urteil zu erlauben, da hier vielleicht gewiſſe Rechte der Ex⸗ 
territorialität mitbeſtimmend fein können. 

Die polniſche Regierung kat im Zuſammenhang mit 
Vorfall ihren Berliner Geſandten beauftragt, bei der 

gierung Proteſt einzulegen. Außerdem hat 
die polniſche Regierung den Doyen des diplomatiſchen 
Korps über die gel n des Vorfalls informiert. 


Polsithes Slezerg in Denſchland 
gelsutet, 


Wie aus Stol; 
landete bei dem 


a wird, 
in der Nähe von 


Stolpmünde am 1 p. hes Flugzeug, das mit 
2 Offizieren Das Flugzeug wurde beſchlag⸗ 
nahmt. Die Off 


ere, ein 8 und ein Leutnant, 
wurden in einem Hotel in Stolp ſeſtgeſezt. Die Unter⸗ 
ſuchung, die am Montag gemeinſam von Reichswehr und 
Landeskriminalpolizei eingeleitet wurde, ergab, daß es ſich 
um ein Jagdflugzeug handle, in dem ſich weder Waffen 
noch Photoapparate befanden. Die Offiziere erklärten, fie 
hätten ſich auf einem Fluge nach Bromberg verirrt. 


200 bengolliche Arbeiter ertrunten. 


Aus London wird gemeldet: Beim Kentern einen 
Fährbootes bei Neakoll in Oftbengalen find 200 bengaliſche 
Arbeiter ertrunken. Das Fährboot, das einen ülberſchwemm⸗ 
ten Fluß überqueren wollte, kenterte aus bisher noch unbe⸗ 
lannter Urſache. Alle 250 Mann, die an Bord mar 
fielen ins ſer. Nur ein geringer Teil konnte ſich dur 
Schwimmen ans Ufer reiten. 200 Arbeiter ertranfen. 
Die Leichen ſind bereits angeſpült worden. 


Beim Experimentieren vom Tod erreicht. 


In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich in Amenan 
(Deutſchland) eine ſchwere Exploſſon. Der Ingenieur 
Kohlhauer ekperimentierte an einem Geldſchrank, an dem 
einige a angebracht worden waren. ex⸗ 
plodierte eine Stahltrommel. Dem Angenienr wurde die 
Schädeldecke abgeriſſen. Er war ſofort tot, Seine Frau 
wurde ſchwer verletzt und dürfte das Augenlicht verlieren. 


Urteil im Devaheim⸗Prozeßß. 

Nach einer Verhandlungsdauer von 2%, Monaten 
wurde das Urteil im Devahelm⸗Prozeß, demprozeß gegen 
die evangeliſche Baugeſellſchaft, geſprochen. Paſtor Cräs 
mer wurde zu 2 Jahren Gefängnis und 10 000 Mare 
Geldſtrafe, Wilhelm Feppel zu einem Jahre 6 Monaten 
Gefängnis und 20 000 Mark Geldſtraſe, Clauſſen zu 1 
Jahr n Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. 


Sechs Kinder durch eine Granate getötet. 

Im Stadtteil Schapei von Schanghai haben ſpie · 
lende Kinder eine japaniſche Granake, die von den japan 
niſch⸗chineſiſchen Kämpfen ſtammt, aus einem Teich) ge⸗ 
fiſcht. Als das Geſchoß aus Land gezogen war, explo⸗ 
diette es. Sechs Kinder wurden zerrſſſen, zwei andere 
ſchwer verletzt, 
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Um niedrigen Mietszins. 


Der Lodzer Mieter⸗ und Untermieterverband hatte 
vor kurzer Zeit eine Aktion eingeleitet, die auf eine 
Senkung des bisherigen Mietzinſes um 40 Prozent durch 
ein Sejmgeſetz oder eine Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten abzielt. Außerdem hat der Mieterverband die Fach⸗ 
organiſationen der Arbeiter und Angeſtellten erſucht, die 
Altion des Mieterverbandes zu unterſtützen. In nächſter 
Zeit ſoll eine Maſſenverſammlung einberufen werden, in 
der eine ſpezielle Delegation gewählt werden ſoll, die ſich 
nach Warſchau begeben wird, um die Denkſchrift den Zen⸗ 
tralbehörden zu unterbreiten. (a) 


Billigeres Brot. 


Geſtern fand unter dem Vorſitz des Leiters Kaluzynſki 
eine Sitzung der Preisſfeſtſetzungskommiſſion ſtatt. Nach 
einer kurzen Ausſprache wurde beſchloſſen, den Preis des 
Roggenbrotes um 12,5 Prozent und des Schrotbrotes um 
10 Prozent dard Pe 1 Klg. Roggenbrot wird alſo 
35 Groſchen und 1 Klg. Schrotbrot 30 Gr. koſten. (p) 
Welche Guthaben ſind als nichteintreibbar zu betrachten? 

Laut Verordnung des Finanzminiſteriums vom 23. 
Juli 1992 find als unbeitreibbare Guthaben ſolche zu be⸗ 
trachten, die auf Polenmark lauten, ferner ſolche, deren 
Zahlungstermin vor dem 1. Januar 1932 abgelaufen iſt, 
ſoſern das zu ihrer Beitreibung unternommene Exeku⸗ 
lionsverſahren erfolglos verlaufen iſt, weil der Schuldner 
bezw. für dieſe Guthaben verantwortliche Perſonen keiner⸗ 
lei Vermögen beſitzen. 

Zur Feſtſtellung der Unbeitreibbarkeit von Guthaben 
find Kommiſſionen berufen, die aus einem Vertreter des 
Finanzamtes als Vorſttenden ſowie aus einem Vertreter 
des Gläubigers und einem Vertreter der bisherigen Exe⸗ 
kutionsehörde beſtehen. 8 

Dieſe Kommiſſion entſcheidet durch Stimmenmehr⸗ 
heit; ihr ſteht das Recht zu, beim Gläubiger ſowie bei der 
bisherigen Exekutionsbehörde die Bücher, Dokumente und 
Akten durchzuſehen. 

Angelegenheiten betr. Guthaben, die von der Kom⸗ 
miſſion als erſaßbar feſtgeſtellt worden find, müſſen 
innerhalb von zwei Wochen nach Ermittelung ihrer Bei⸗ 
treibbarkeit dem zuſtändigen Finanzamt überwieſen wer⸗ 
den. Die Verordnung trat am 1. Auguſt d. 3. in Kraft. 


Beilegung des Streiks bei Goralſti. 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat wegen des Streils 
in der Firma W. Goralſki, Pomorfkaſtraße 38, eine Kon⸗ 
jereng ſtatt. Da die Firma beſchloſſen hatte, die Löhne 
um 25 Prozent herabzuſetzen, legten die Arbeiter vor 9 
Monaten die Arbeit nieder. In der geſtrigen Konferenz 
erklärten ſich die Arbeiter mit einer Lonhkürzung von 12 
Prozent einverſtanden. Heute wird in der Firma die 
Arbeit wieder aufgenommen. (p)) 

„Antikriegstag“ in Lodz. 

Im Zusammenhang mit dem geſtrigen Jahrestag 
des Weltkriegausbruches hatten die Kommunisten in Lodz 
und allen anderen polniſchen Städten einen „Antikriegs⸗ 
tag“ veranſtaltet. Da die Polizeiaufſicht in der Stadt 
verdoppelt worden war, kam es nirgends zu Ausſchreitun⸗ 
gen. Drei Kommuniſten, die Aufrufe verteilten, wurden 
verhaftet. (p) 


Paſtorwahl in Radogoszez. 

In der neugegründeten St. Michaeli⸗Gemeinde zu 
Lodz⸗Radogoszez fanden geſtern die erſten Paſtonwahlen 
ſtatt. Von den zwei angemeldeten Kandidaten Paſtor 
Artur Schmidt, Vikar der St. Trinitatisgemeinde, und 
Paſtor Alfred Bittner aus Dombie wurde P. Schmidt 
zum Seelſorger der Radogosczer Gemeinde gewählt. 


Verträge mit Firmenverträtern ſind rechtskräftig. 

Seinerzeit hatte ein Adolf Kühn, Petrikauer Straße 
Nr. 79, mit dem Aquiſiteur einer Radiofirma einen Ver⸗ 
trag auf Lieferung eines Radioapparats im Werte von 
1150 Zloty abgeſchloſſen, wobei die Bezahlung in lang⸗ 
friſtigen Raten erfolgen ſollte. Nach einiger Zeit kam 
Herr Kühn mit demſelben Aquiſtteur überein, anſtatt der 
Ratenzahlungen eine einmalige Bezahlung von 950 Zloty 
zu leiſten. Mit dieſer Regelung war aber die Radioffrma 
nicht zufrieden, die Herrn Kühn verklagte und erklärte, 
daß die urſprünglich ausgemachte Summe nicht viel höher 
als bei Barabſchluß geweſen ſei. In der erſten und zwei⸗ 
ten Inſtanz verlor die Firma. Jetzt befaßte ſich das 
Oberſte Gericht mit dieſer Angelegenheit. Es ſtellte ſich 
ebenfalls auf den Standpunkt des Verklagten, daß ein 
Vertrag mit einem bevollmächtigten Vertreter rechtsgül⸗ 
3 5 * 1 

vergeßliche a 

Im Juli find in den Lodzer Straßenbahnwagen fol⸗ 
gende Gegenſtände liegen gelaſſen worden, die im Stra⸗ 
ßenbahndepot in der Tramwajowaſtraße während der 
Dienſtſtunden abzuholen find: 30 Paar Handſchuhe, 4 
Handtaſchen, 1 Aktentaſche mit Noten, 1 Hemd, 13 
Schirme, 9 Geldbeutel, 1 Paket mit Beinkleidern und Da⸗ 
menſtrümpfen, 1 Zigarettenetui, 1 Gummiſchürze, 1 Paar 
Damenſtrümpfe, 2 Sweaters, 5 Baskenmützen, 1 Tafel 
Schokolade, 1 Schere und Zwirn, 3 Pabete mit Wolle und 
Baumwolle, 9 Damen⸗ und Herrenhüte, 1 Meßband, 1 
Tabakgummibeutel, 1 Paket mit mehreren Schachteln 
Hülſen, 1 Bündel mit Dokumenten, 8 Misen, 1 Paar 
Pantoffeln, 1 Flaſche Schuhfarbe, 1 Palet Zigaretten, 2 
Bücher, 2 Hemden, 2 Körbe, 1 Badekoſtüm, 2 Paar 
Strümpfe, 1 Schachtel Sprotten, Schulhefte, 1 Kleid, 1 
Arbeitsbluſe, 1 Klitſcher, 3 Pakete mit ſchmutziger Wäſche, 
1 Kragen, 1 Paar Damenpantoffeln, 1 alter Anzug, 1 
Paket Watte, 1 Reſt Ware, 1 Paar Beinkleider, 1 Kleid, 
1 Muttergottesſtatue, 1 Reſt Leinen, 1 Taſchentuch, 2 Pa⸗ 
tete Wäche. (p)) 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanſta 37; J. Wojeickis Erben, Napiorkowꝛfkiego 27 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentlichen Unterstützungen. 


Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
Unterſtützungsamt in der Zeit vom 1. bis 3. Auguſt 1932 
die Registrierung der Arbeſtsloſen für die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtützung für Auguſt vornimmt, u. zw. im 
12 5 15 Amtes, Zeromſkiego 44, täglich von 8.15 Uhr 

is 14 Uhr. 

Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der fie zuſammen⸗ 
wohnen, wenigſtens ein Mitglied arbeitet, können bieje 
Unterftügung wicht erhalten. 

Die Regiſtrierung der Arbeitslosen geſchieht in ſol⸗ 
gender Reihenfolge: 


Dienstag, den 2. Auguſt — KL M N O P. 
Mittwoch, den 3. Auguſt — RS T U VW 3. 
Das Recht zu dieſer Unterſtüzung haben nur Arbeits 
loſe, die: 
ö 1, eine Familie zu ernähren haben 
ſeit dem 1. Januar 1930 in Lodz wohnen. 

2. nach dem 1. Januar 1932 das Unterſtützungsrecht 
aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben; 

3. keinerlei Unterſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds 
erhalten und ſeit dem 1. Januar 1931 mindeſtens 4 Wochen 
in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der geſetzlichen 
Arbeitsloſenperſicherung unterliegt; 

4. ſeit dem 1. Januar 1930 wenigſtens durch zehn 
Wochen in einem Unternehmen gearbeitet haben, das ber 
geſetzlichen Arbeitslofenverficherung unterliegt; 

5. leine Krankenkaſſenunterſtützung beziehen; 

6. keine Unterſtützung oder Invalidenrente beziehen; 

7. keinerlei Vermögen beſitzen oder irgendwelche ſeſte 
oder vorül ende Einkünfte haben, die einer eventl. 
Unterſtützung gleichlommen. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung find die ent⸗ 
ſprechenden Dokumente mizubringen. 


50 Jahre Feuerwehr. 
Die Jubiläumsſeier im 4. Zug. 


Der 4. Zug der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr fezerle 
Sonnabend ſein 50 jähriges Jubiläum, feierte es im ſeſtlich 
geſchmückten und beleuchteten Saal. Angriffsübungen der 
Wehr leiteten um 8 Uhr abends den Feſtakt ein. Es folgte 
die Auszeichnung der verdienſtvollſten Mitglieder. Die 
ſilberne Verdienſtmedaille erhielten die Herren Edmund 
Nippe (Vizebrandmeiſter des 4. Löſchzuges) und Kari 
Lerch; die bronzene Verdienſtmedaille die Herren Josef 
Dyfa, Paul Greglinoff, Otto Steinke und Anton Nopal. 
Danach begab ſich die Feſtgeſellſchaft in den Saal. Das 
Orcheſter „Stella“ trug dazu bei, daß die Stimmung eine 
ausgezeichnete wurde. Anſprachen wurden geha! 
Toaſts ausgebracht, Glückwunſchtelegramme, die eben 
geliefen waren, wurden verleſen. Brandmeiſter Otto Eif 
braun gedachte der erſten Führer dieſes Zuges. Vizeprö 
Joſef Wolezynſti ſprach im Namen der Verwaltung und 
Kommandant Dr, Alfred Grohmann im Namen des Sla⸗ 
bes und des Bezirkskommandos. Im Verlaufe des geſelli⸗ 
gen Teils der Feier wurde von einem kleinen Mädchen ein 
Gedicht zu Gehör gebracht, man ſah drei lebende Bilder, 
und zum Schluß amüſierte man ſich über den Einakter „Die 
Tätigkeit einer Dorffeuerwehr“, der von den Damen O. 
Krüger und M. Adamſta, ſowie den Herren P. Stauf 
fi, J. Krüger, J. Graf, S. Kuchciak und Fr. Engle 
{pie wunde. 


und mindeſtene 


Jeuer in einer Wattelinfaveit. 


Geſtern brach, während der Betrieb in vollem Ga 
war, in der Watkelinfabrik „Veſta“ in der Nawr 
Nr. 33 Feuer aus. Die Flammen breiteten ſich fo ſch 
aus, daß in kurzer Zeit ein Saal in Flammen ſtand. Die 
Arbeiter wollten das Feuer felber löſchen, doch gelang das 
nicht. Man mußte den 3. Zug der Feuerwehr herbeirufen, 
dem es erſt nach einſtündiger Tätigkeit gelang, den Brand 
zu unterdrücken. Mehrere Maſchinen und Waren ver⸗ 
brannten. Der angerichtete Schaden beträgt etwa 20 000 
Zloty. Bisher konnte die Urſache des Feuers nicht ermit⸗ 
telt werden. (p) 
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Roman von Hedwig Teichmann ) 
Copyriglit by Martin: Penchtwanger, Hallo Gale Be 


Dabei horchte fie auf das Geſpräch am Telephon. 
Kaſtner ſagte: ARE 
„Ja; Jetzt ſchon? Hat es nicht Zeit? Nicht einmal 
fünf Minuten? Gut — aber ich habe Gäſte Hier —] H 

Toni warf haſtig ein: A 

„Bitte, Herr Direktor — laſſen Sie ſich nicht ab⸗ 
dalten — ich kann ja ſelbſt mit Herrn Cornelius ſprechen.“ 

Einen Augenblick ſpäter waren fie allein 

Toni beugte ſich vor und bemerkte ruhig? 

„Seien Sie nicht kindiſch, Herr Cornelius! Meinetwegen 
brauchen Sie die gute, ſichere Stelle nicht aufzugeben. Wir 
ſehen uns ja nicht und gehen uns nichts an. Ich bin nicht 
Ihre Dienſtgeberin — die Geſellſchaft iſt es. Und wenn 
wir uns manchmal ſehen, was liegt daran? Wir gingen 
vor Jahren ein Stück gemeinſam durch den Frühling 
unſeres Lebens. Das tun Tauſende, und ſpäter treffen ſie 
einander mit ruhigem Herzen. Ich nahm mir ſofort vor, 
mit Ihnen zu ſprechen, als ich von Ihrer Abſicht hörte. 
Es täte mir leid, Sie wieder ins Ungewiſſe — in den 
Vebenstampf zu laſſen. Sie find abgeſtürzt? Wieder?“ 

„Ja — leider! Ich trage eine Protheſe, bin alſo nicht 
für jeden Beruf verwendbar.“ 

„Nun ſehen Sie! Um ſo mehr ſchätzen Sie dieſe Stelle 
hier! Sie können ganz in Ruhe leben, wir beide gehen 
einander nichts mehr an. Wir ſind wie zwei ganz fremde 
Menſchen, die nicht einmal den Widerſchein einer Erinne⸗ 
rung in ſich tragen. Es würde mich quälen, wollten Sie 
am Ende meinetwegen fortgehen!“ 

„Ich muß geſtehen — es war mir peinlich. Hätte ich 
gewußt —“ 

Sie fiel heiter ein: „— daß ich Frau Erben bin, jo 
wünen Sie gat wicht bernetammen! Das it eine lichen 


Sie zwang ihn mit ihren dunklen Augen, den Blick zu 
heben und ſie anzuſehen. Er tat es mit großer Kühle und 
Abweiſung. Ebenſo kalt klang feine Stimme. 

„Vorläufig will ich alſo bleiben — Sie haben recht, 


gnädige Frau. Vielleicht finde ich mit der Zeit etwas 


anderes.“ 

Er erhob ſich und ging nach kurzer, höflicher Ver⸗ 
neigung hinaus. 

Toni aber blieb regungslos ſihen. Die Wogen der 
heftigen Erregung ebbten erſt allmählich ab. So war alſo 
dies Wiederſehen, dieſe Ausſprache vorüber! Jahrelang 
hatte fie ſich dieſe in unzähligen Abänderungen vorgeſtellt, 


hatte ſich alles mögliche ausgemalt. So kurz und nüchtern 


war kein einziger Traum geweſen. 

Walter ſchien alles überwunden und vergeſſen zu haben. 
Nur die m über fein damaliges, ſaſt ehrloſes Ver⸗ 
halten legte einen Bann auf ſein Weſen und riß eine 
breite Kluft zwiſchen ihnen auf. Ihre faft freundliche An⸗ 
ſprache wollte eine Brücke darüber ſchlagen, auf der ſie ſich 
in Harmloſigkeit manchmal treffen konnten. 

Hauptſache war, daß er blieb.. 2 ö 

Der Sommer brachte, wie Toni vorausgeſehen hatte, 
häufigere Begegnungen. Die Fabrik wurde vergrößert, 
Pläne mußten vorgelegt und geprüft werden. Bei den 
Beratungen waren meiſt auch andere zugegen, ſelten war 
fie mit Cornelius allein. Und wenn es ja einmal geſchah, 
dann war der Mann von einer froſtigen, knappen Höflich⸗ 
leit, die jedes wärmere, perſönliche Wort tötete, 

Toni hatte ſich wunderbar beherrſchen gelernt. Sie be⸗ 
handelte ihn mit hochmütig freundlicher Herablaſſung, die 
das ſtürmiſche Herzklopfen vollkommen verbarg. 

Um keinen Schritt kamen ſie einander näher. Zudem 
erforderte der Hof ihre ganze Aufmerkſamleit. Oft waren 
ihr die Laſt und die Verantwortung zu ſchwer. 

Als 8, Ernte vorüber war, fühlte Toni das dringende 
—— und ein haar Wochen Mube an 


genießen. Es war zu viel der Qual, des Sehnens und 
Verſtellens. 

Ihr Frauenherz ſehnte ſich nach Liebe, nach dem noch 
immer geliebten Manne. 

Aber der ſchien nichts zu ſehen und zu wollen; eiſern, 
hart ſchritt er den Weg der Pflicht. 

Kurz vor ihrer Abreiſe war es. Sie ſtanden beide im 
nüchternen Kanzleiraum über eine Zeichnung geneigt, die 
anderen Herren arbeiteten abſeits. Da berührten ſich un⸗ 
verſehens ihre Hände. Er zog ſeine Hand ruhig zurück, 
während fie ein elektriſcher Strom ſelig durchrann. 

Als ſie noch ſo ſtanden, klang vom Garten, der ans 
Feld grenzte, das Sommerlied eines Vogels herüber. 

„Titi — titi — titi — tieee —“ 

Walters weiſender Finger, der auf der Zeichnung hin⸗ 
glitt, hielt inne — Toni ſah es genau, wie durch ſein 
hageres Geſicht ein Zucken lief — wie ſeine Wangen⸗ 
muskeln ſpielten. Es war ganz ſtill in dem heißen Raume; 
das ſüße Lied der Heidelerche übertönte die nüchternen 
Geräuſche von Stift und Feder. 

Ein Aufatmen ging durch Cornelius“ Bruſt. — Ob auch 
er jetzt jener Stunde auf der Waldlichtung gedachte? 

Als er ſich aufrichtete, war ſein Geſicht ernſt und kühl, 
wie immer. Hatte Toni ſich geirrt? Oder verſtand er ſich 
To meiſterhaft zu beherrſchen? Ach nein, er liebte ſie nicht 
mehr, und ſie wünſchte glühend, daß auch ſie endlich über 
die zähe Leidenſchaft Siegerin würde 

Erſt im Herbſt kam Toni wieder, ſchöner denn je und 
auch ruhig und beherrſcht. Sie trug Halbtrauer, und alle 
blickten ihr nach, wenn ſie durch die Straßen ſchritt. 

Beim erſten Wiederſehen mit Walter Cornelius, das 
ganz unerwartet kam, hatte ſie ein blitzartiges Aufleuchten 
in ſeinen Augen gefehen, das aber ebenſo raſch verſchwand. 
Kühler und noch fremder ſchien fein Weſen ihr gegenüber. 
Da bäumte ſich alles in ihr auf, und ſie nahm ſich vor, alls 
Wurzeln des alten Traumes aus ihrem Herzen zu reißen 
und ihren Stolz zu Hilſe zu rufen, wenn wieder neue 
Triebe ausbrechen wollter 5 
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— . —_ u — — — 


züßerfahren. Der nel 


A. 212 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung. — Dienstag, den 2. August 1932, 


Die Diäten der Arbeitsgerichtsſchöſfen herabgeſetzt. — 
Ab 1933 werden ſie unentgeltlich arbeiten. 

Die Fach⸗ und Berufsverbände, die ihre Vertreter 
als Schöffen in die Arbeitsgerichte entſenden, erhielten 
jetzt die Mitteilung, daß die Diäten für die Arbeitsſchöfſen 
von 12 auf 8 Zloty täglich herabgeſetzt worden feien. 
Gleichzeitig beſagt die Mitteilung, daß mit Beginn der 
neuen Kadenz, d. h. ab 15. Januar 1933, die Schöſſen 
die Tätigkeit ehrenamtlich ausüben und keine Diäten er⸗ 
halten werden. (p) 


Vergiftung durch ungereinigten Spiritus. 

Der Browarnaſtraße 7 wohnhafte Ignaey Stempien 
hatte für Sonntag ſeine Freunde Alois Rybichi, Boleſlaw 
Borowſfli, deſſen Sin Kazimiera und den Staniflam Ka⸗ 
rolezyk zum Namenstag eingeladen. Nachdem die Geſell⸗ 
ſchaft Schnaps zu ſich genommen hatte, erkrankten alle 
Gäſte. Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, die feſt⸗ 
ſtellte, daß Vergiftung durch Genuß von ungereinigtem 
Spiritus vorliegt. Alle Erkrankten wurden ins Kranken⸗ 
haus übergeführt. (p) 


17jährige trinkt Jodtinktur. 

Im Stadtwalde in Zdrowie verübte geſtern das 17 
Jahre alte Dienſtmädchen Staniſlawa Kolaſinſta, Naru⸗ 
towiczaſtraße 6, durch den Genuß von Jodtinktur einen 
Selbſtmordverſuch. Die Urſache iſt unglückliche Liebe. 
Als die Denatin in dem Walde aufgefunden wurde, rief 
man ſofort einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der 
fie nach dem Bezirkskrankenhauſe überführte. (p) 


Folgenſchweres Indianerſpiel. 

Auf dem Felde in der Klonowaſtraße ſpielte geſtern 
eine Gruppe Kinder Indianer. Dabei erhielt der 12jäh⸗ 
rige Jan Tolarzewſti, Kochanowſkiſtraße 5, mit einem 
Knüppel einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß er eine 
Gehirnerſchütterung davontrug und von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in bedenklichem Zuſtande in das Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus Übergeführt werden mußte. (p) 


Niedergeſtochen. 

In der Kirchhofsallee in der Brzezinſkaſtraße wurde 
geſtern die Blonſkaſtraße 12 wohnhafte 28 Jahre alte Bo⸗ 
leſlaw Gajda, der ſich in Begleitung der 25 Jahre alten 
Apolonja Jatczak, Brzezinſkaſtraße 124, befand, von dem 
30 Jahre alten Kazimierz Stefanſti, Bawelnianaſtraße 1, 
überfallen und mit einem Meſſer mehrere Male in den 
Rücken und in die Bruſt geſtochen. Der Verletzte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in das Bezirkskrankenhaus 
übergeführt. Stefanſki wurde verhaftet. (p)) 


Ueberfahren. 
In der Gluchaſtraße 13 wurde geſtern der 13 Jahre 
alte Herſch Lewkowiez, Gluchaſtraße 7, von einem Auto 
6 be trug Briſche an beiden Beinen 
davon. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in das 
Anne⸗Marien⸗Krankenhaus übergeführt — In der Gram⸗ 
ſtraße 17 geriet die 42 Jahre alte Leokadia Zabrzyela, 
gierſka 112, unter die Räder eines Autos. Sie trug 
ſchwere Körperverletzungen und zweigtüppenbrüche davon. 
Die Rettungsbereitſchaft Überführte fie in das Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus. — Der 72 Jahre alte Stefan Be⸗ 
janowffi, Jeſionowaſtraße 2, wurde geſtern vor feinem 
Haufe von einem Motorradfahrer überfahren und fo heftig 
zu Boden geriffen, daß er ſchwere Kopfverletzungen davon⸗ 
trug. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn in die 
ſtädtiſche Krankenſtelle. (p)) 


Droſchkenkutſcher um 1100 Zloty beſtohlen. 
Der 32 Jahre alte Droſchkenkutſcher Stefan Jablow⸗ 


ffi, Gnieznienſkaſtraße 14, hatte geſtern feinen Wagen 
und ſein Pferd verkauft und dafür 1100 Zloty erhalten, 
Als er mit dem Gelbe durch die Nowomiejſkaſtraße ging, 
fand er eine Brieftaſche. Kaum hatte er einige Schritte 
gemacht, als er von zwei Männern angehalten wurde, die 
erklärten, geſehen zu haben, wie er ihre Brieſtaſche aufger 
hoben habe. Um kein Aufiehen zu machen, ließ ſich Ja⸗ 
blowſki unterſuchen. Die Männer meinten danach, daß 
es ſich nicht um ihre Brieſtaſche handele und entjernten 
fi. Als Jablowſti nach Haufe kam, ſtellte er feft, daß 
ihm die Männer bei ber Reviſton die 1100 Zloty geſtohlen 
hatten. (p)) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


18jähriger Kommuniſt erhält 1 Jahr Feſtung. 

Am 4. März d. J. wurden in der Dworſkaſtraße 4 
junge Leute bemerkt, die Plakate ſtaatsfeindlichen Inhalte 
ausklebten. Sie versuchten, die Flucht zu ergreifen, koun · 
ten aber feſtgenommen werden. Auf dem Polizeikommif⸗ 
ſariat ſtellten ſie ſich als der 18 Jahre alte Simcha Sie⸗ 
radzli, der 22 Jahre alte Rachel Kriger, der 16 Jahre alte 
Jakob Jahubowicz und der 21 Jahre alte Simon Ble⸗ 
lauvſki heraus. 

Sie hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Aus der Verhandluug ging hervor, diß 
der Alleinſchuldige Sieradzki ift, der auch zu einem Jahre 
Fefhun urteilt Aide Die übrigen drei wurden frei⸗ 
geibeoden. ( 


Die „lieben“ ettern. 

Der Wawelſkaſtraße 25 wohnhafte Mieczyſlad Syp⸗ 
niewſki wollte ſich am 12. März d. J. auf den Taubenmarkt 
begeben, um Tauben zu kaufen. Unterwegs traf er ſeine 
Vettern Czeſlaw und Mieczyſlaw Galonzkowſki, notoriſche 
Diebe, die ihn anhielten und von ihm Geld zu Schnaps 
verlangten. Als er ihnen dieſes abſchlug, zogen ſie ihn in 
ein Torweg und ſchlugen auf ihn ſo lange ein, bis er die 
Beſinnung verlor. Marſa Nikodemfla, eine Augenzeugin, 
die um Hilfe rief, verſetzten ſie einen Schlag ins Geſicht. 
Den Mißhandelten brachte die Rettungsbereitſchaft nach 
Haufe. Die beiden Brüder Galonzkowſki, der 21 Jahre 
alte Dembomſti, der ſich an dem Ueberfall beteiligt halte, 
wurden verhaftet und hatten ſich geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Sie bekannten ſich nicht 
zur Schuld, ſondern erklärten, daß es ſich um eine perſön⸗ 
liche Abrechnung gehandelt habe. Nach Vernehmung der 
Zeugen verurteilte das Gericht alle 3 Angeklagten zu 1 
1 Monat Haft. (p) 


Aus dem deutfihen Gofelifthafteteben 


Gartenſeſt des Vereins Deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter. Es dürfte einen jeden freudig ſtimmen, daß 
obiger Verein nun auch feinen eigenen Garten beſitzt. Die 
Anstrengungen ſind demnach nicht vergebens geweſen. Es 
dauerte freilich eine geraume Zeit. Wollen wir nun auch 
hoffen, daß die Arbeiter und Meiſter bald ein eigenes Lo⸗ 
lal bekommen werden. Die Zahl der Beſucher des Gar⸗ 
tenfeſtes war recht anſehnlich. Alle waren ſtolz darauf, 
daß ihr Schärflein ein Teil dieſes Vereinsvermögens fer. 
Der Garten tft freilich noch primitiv, aber aller Anfang ift 
ſchwer. Viele Mitglieder hatten ſich ſchon am Vormittag 
im Feſtgarten eingefunden. Der Stadt fagte man gern 


für einen Tag ade, beſonders an einem ſo warmen Tag 
wie am Sonntag. Als dann noch das „Nachmittagsvolle 
und mit ihnen die Sänger erſchienen, herrschte frohes 
Treiben im Garten. Unter Dirigent Schüllers Leitung 
jang der Chor vier Volkslieder, die wegen ihrer guten 
Wiedergabe Anerkennung fanden, beſonders gut geftel 
Guter Rat“ von Richard Wagner. Eine große Zahl 
Schützen hatten ſich beim Sternſchießen eingefunden, die 
hart um den erſten Preis ſtritten. Es wurden zwei Sterne 
abgeſchoſſenz König wurden: A. Laube und Müller. Auch 
verſchiedene andere Ueberraſchungen ſorgten für Kurzweil 
und frohe Unterhaltung. Als dann die Dämmerung ar 
brach, tauchten Lampions auf, und der Kinderumzug mit 
voranſchreitendem Muſikorcheſter bewegte ſich unter allge⸗ 
meinem Jubel durch den Garten. Die gute, ungezwungene 
Stimmung hielt auch noch an, als man ſich anſchickte, nach 
Hauſe zu fahren oder zu gehen. Ein jeder wird gewiß 
das ſchöne Gartenfeſt in Ruda⸗Pabianiela nicht vergeſſen. 
— fr. 
Gartenſeſt des Commisvereins in Langowek. Auch 
der Christliche Commisverein trat am Sonntag mit einer 
Veranſtaltung hervor, und daß man gern der Parole Auf 
nach Langowek“ folgte, bewies die Beſucherzahl. Weiß 
doch jeder, wo er auf ſeine Rechnung kommen laan. 
Schließlich iſt der Langerſche Garten gut bekannt wegen 
ſeiner ſchöͤnen Lage. Selbſt für einen Ausflug iſt der 
Garten beſtens geeignet, da reichlich Schatten vorhanden 
iſt. Deshalb wies er ſchon am Vormittag viele Beſucher 
auf, die forglos Spielen und dem Geſang huldigten. 
Auch die Flobertſchützen, Damen wie auch Herren, kamen 
diesmal auf ihre Rechnung. Das Sternſchießen ſah ſo 
viele Bewerber, wie ſelten auf einem Gartenſeſt. Selöſt⸗ 
verſtändlich huldigte man bei guter Muſik auch dem Tanze. 
Hervorgehoben jet auch die Unterhaltungsmuſik. So reihte 
der Commisverein ſeinen bisherigen Veranſtaltungen 
wiederum ein gut gelungenes Gartenfeſt hinzu. —ir. 
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Stärker als Wir 


Roman von P. Wild 


Der Roman des großen Erfinders, der eine 
Substanz herstellt, mit deren Hilfe man 
tief ins Erdinnere eindringen kann, mit 
deren Hilfe es gelingt, Tunnel unterhalb 
des Meeres zu bauen. Der Roman der Ge- 
genparteien, die es nicht verstehen können, 
daß der Phantast, der Idealist, die Erfin- 
dungen um der Erfindung willen schafft 
und nicht nach Geld und Macht fragt. Der 
Roman der scheinbar unüberbrückbaren 
Gegensätze, von Gegensätzen, die schließ- 
lich doch überwunden werden können. 
„Stärker als wir...“ 


Mit dem Abdruck des neuen Romans beginnen 
beginnen wir Donnerstag. 
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Das indische Fest 
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Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


162 nicht einmal etwas davon geſehen, wenn nicht eine fremde 


An einem Spät⸗Oktobertage verließ Walter Cornelius, 
die Fabrik. 15 

Da rief ihn Herr Kaſtner zurück. 

„Bitte, Herr Cornelius, möchten Sie mir nicht einen, 
Gefallen tun? Sie gehen ja bei Frau Fleur vorüber — 
nehmen Sie ihr, bitte, dieſes Brieflein mit. Vielleicht 
kommt Frau Fleur dann ſelbſt mit der Antwort her, oder 
Sie bringen ſie morgen wieder mit.“ erh 

Walter Cornelius nahm das Brieflein und läutete bei 
Frau Fleur. Das Mädchen ſagte, daß ihre Herrin ihn 
ins Zimmer bitten laſſe, fie fei kränklich und wolle die 
Antwort gleich ſchreiben. 0 

Während Frau Fleur die Karte volltritzelte, ſah ſich 
Cornelius in dem behaglichen Zimmer um. Er hatte die 
Bewohnerin im Zeitungsleſen geſtört. wu 

Als fie mit dem Schreiben fertig war, drückte er ihr 
darüber ſein Bedauern aus und wollte gehen. Aber Frau 
Fleur bat ihn, noch ein wenig zu bleiben, und meinte in 
ihrer würdigen Art: 


lieber. Uebrigens hat mich heute nur eine Nachricht ge⸗ 
ſeſſelt. Der Inder Lal⸗Singh von B. iſt wieder in Bad 
Warmbrunn. Ich kenne ihn nämlich perſönlich — er weilte 
ſchon einmal vor Jahren zur Kur dort. Ein ſehr lieber 
Herr, ſehr vornehm und dabei gar nicht hochmütig.“ wu 

Sie reckte ſich ſelbſtbewußt, und ihr gutes Geſicht belam 
einen ſtolzen Zug, der Cornelius ſonſt jehr beluſtigt hätte. 
Heute bemerkte er ihn nicht. Er hörte nur den einen 
Namen. 

Läſſig ſchlug er die Beine übereinander und fragte: 

„Das iſt doch der Nabob, der einmal ein Feſt aab — 
ein indiſches Jen — u 


ar Verzeihung —“ 
„Die Zeitung iſt nur Erſatz, ein lebender Mech iſt mir Bee Fleurs Geſicht ſah recht verlegen und rot aus. 


dies Feſt. Und da war es tragiſch, daß Ton — fo heißt 


eigentlich erſt ſpäter, daß Toni gar nicht dabei war.“ 
55 85 Cornelius richtete ſich auf und ſagte erregt: 


Intereſſe daran —“ 


„Wie — Sie wiſſen davon? Kennen Sie vielleicht 
Warmbrunn? Oder war das Feſt jo weltbekannt!“ 

„Ich hörte nur zufällig davon. Erzählen Sie mir, 
bitte, ein wenig — es intereffiert mich —“ 

Das tat Frau Fleur allzugern. 5 

„Ich ſelbſt war ja nicht mit bei dem Feſt, hätte vielleicht 


Dame bel uns geweſen wäre, die ich abends zum Zug be⸗ 
gleitet. Damals war Frau Erben noch ein Mädchen, ein 
bildſchönes Mädchen — und der reiche Inder ſterblich ver ⸗ 
liebt in ſie. Ich begehe keine Indiskretion, wenn ich 
Ihnen das alles erzähle — Sie plauſchen ja auch nichts 
weiter — und es iſt kein Geheimnis dabei. 

Alſo ihr zu Ehren veranſtaltete der indiſche Nabob 


Frau Erden — nicht daran teilnahm. Gerade an dem Tage 
hatte fie ein Stelldichein — fo vermute ich —, fie ſagte 
mir nichts davon. Mein Gott, fie war jung und Hatte 
jemanden ſehr gern.“ kr 
Herr Cornelius neigte ſich vor und fragte haſtig?: 
Wie Ste nahm gar nicht teil an dem Feſt? Und jene 
Dame, die Sie führten — von der ich alles weiß, die er⸗ 
zählte mir, daß Sie ihr Fräulein Toni gezeigt hätten — 
ſie tanzte in höchſt mangelhafter Kleidung vor dem Inder 
— und ſoll auch, wie ich ſpäter hörte, die Nacht bei ihm — 


„Ja — das iſt eine eigene Geſchichte. Ich dachte näm⸗ 
lich damals ſelbſt jo halb und Halb, genau wußte ich es 


„Schade, daß ſich das nicht ſeſtſtellen läßt. Ich hätte viel 


„Aber feſtſtenen läßt ſich das ſehr gut! Sehen Sie, in 
der Lade hier bewahre ich lauter Andenken auf — ich bin 
da noch jo altmodiſch — hier, hier iſt die Einladung — 
hier die Zeitung mit dem Bericht über das erſte Feſt. 
Da — leſen Sie — leider nahm unſere einbeimſſche 
Schönheit, Fräulein Moor, nicht 6 1 


„Warum nahm fie nicht daran teil? Sie ſagten wegen 
eines Stelldicheins! Mit dem künftigen Gatten?“ 

„Oh — was glauben Sie? Den lernte fie erſt auf der 
Reife nach Schweden kennen. Sie liebte einen Ingenieur 
— doch ließ fie der, mir ſcheint es, im Stich — das nahm fie 
ſich ſo zu Herzen, daß fle krauk wurde — ſehr krank. Ich 
ging dann mit ihr nach Schweden, und dort eben lernte 
fie Apotheker Rohn kennen. Sie wollte zuerſt von ihm 
nichts wiſſen — der andere ſteckte ihr noch immer im 
Kopfe — aber ſchließlich nahm fie ihn doch. Ste war eine 
arme Waiſe, hatte eine liebloſe Großmutter — gelernt 
ran) fie auch nichts — ſo blieb ihr eigentlich nichts anderes 

rig. 

„Sie war nicht glücklich in ihrer erſten Ehe?“ 

„Nein, gar nicht. Herr Rohn war krankhaft ver. 
anlagt — ſehr eiferfüchtig und mißtrauſſch. Er hatte 
ſchon zwei Frauen in den Tod getrieben — Toni wollte 
gerade von ihm fort — da endete er auf tragiſche Weife, 
Er hatte fie fehr gequält. Auch die zweite Ehe ſchloß fie 
nicht aus Liebe — obwohl Herr Erben ja ein ſehr guter 
Mann war. Ich habe viel mit ihr erlebt — ſie hat viel 
durchgemacht — tft noch fo jung und ſchön. Niemals hat 
ſie das richtige Glück gekannt, die Arme.“ 

0b fie — noch an den erſten — den Ingenieur 
denkt?“ 

„Wer kann das fagen? Sie ſpricht nie von ihm. Wer 
weiß, ob er noch lebt und wo er ſich befindet.“ ur 
„Sie kennen ihn nicht?“ ER * 

„Nur flüchtig! Ich würde ihn nicht wiedererkennen — 
ich habe auch in dieſer Hinſicht ein ziemlich ſchlechtes Ger 
dͤächtnis!“ 

Frau Fleur hätte noch gern über das unerſchöpfliche 
Thema geſchwatzt, aber Herr Cornelius hatte es plötzlich 
recht eilig. Pielleicht war es ihm langweilig geworden. 

Sie begleitete ihn bis zur Haustür und ſchöpfte „eine 
Lunge voll“ friſcher Herbftluft, 


0 n 
Gortſesune lle 
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Vom Olympia. 


Kuſocinſti erringt die erſte Olympia⸗Medaille für Polen. 


Der zweite Tag der Olympischen Spiele in Los An⸗ 
les am Sonntag brachte Polen den erſten großen nl 
Fer polniſche Schnelläufer Kuſoeinſki konnte im 10 000. 
Meter-Qauf einen klaren Sieg davontragen. Zum Start 
traten 9 Läufer an, darunter die beiden Finnen Iſoholle 
und Virtanen. Am Anfang legte ſich Virtanen an die 
Spitze, doch bald kommt ihm Kuſoeinſki zuvor und führt 
ſicher bis zum Ende des Laufs. Kuſocinſki beendete ben 
Lauf in der Olympiarekordzeit von 30 Min. 11,4 Sel. 
9 Meter zurück kommt Iſohollo (Finnland) ans Ziel, wei⸗ 
ter folgen Virtanen (Finland), Otteve (Finnland), Gre⸗ 
som) (Amerika), Savidan (Neu⸗Seeland), Syring (Deutſch⸗ 
and) und Lindgren (Schweden). Nach dem Siege Kuſo⸗ 
einſtis ging die polniſche Nationalflagge am großen 
Olympiamaſt zum erſten Male hoch. 


Die Schwergewichtskämpfe. 


Iſcheche Stobla erhält golbene Medaille — Frankreich 
erſten, Deutſchland zweiten Platz. 


Bei den Schwergewichtskämpfen am Sonntag warte⸗ 
ten die Tſchechen mit ganz beſonderen Leiſtungen auf. 
Durch feine unerreichbe Kraft errang ih Skobla diz 
goldene Medaille. Im Heben erreichte er eine Leiſtung von 
380 Kg. m Strecken 192. Kg., im Stoßen 151 Kg, im 
Stemmen 115 Kg. Sein Landsmann Pferiipa belegte 
mit 377½ Punkten den 2. Platz. Der deutſche Vertreier 
erreichte das gleiche Ziel, mußte aber mit dem 3. Platz 
vorlieb nehmen. 

Im Geſamtklaſſement hat Frankreich am beſten abge⸗ 
schnitten. Frankreich erreichte 19 Punkte, Deutſchland 16, 
Tſchechoſlowakei 15, Oeſterreich und Italien je 3, Däne⸗ 
warf und Amerika je 2 Punkte. 


Andere Konkurrenzen. 


Im Kugelſtoßen belegte den erſten Platz Sexton 
(Amerika) wit 15.90,5 Meter vor Rothert. Der Pole 
Heljasz ging punktlos aus. 

Im Gewichtheben der Federgewichtsllaſſe ſicherke 
der Franzoſe Raymond Luvigny ſeinem Lande die drille 
Goldmedaille, indem er mit 287,5 Kg. den Deutſchen 
Wölpert um 5 Pfund auf den 2. Plaß verwies. Den 
vierten Platz belegte Schäfer (Deutſchland) 287,589. hin⸗ 
ter Tereocco 280 Kg. 

Die erſte Goldmedaille bekam dann Deulſchland im 
Schwergewicht. Der Münchener Jamayr belegte mit 345 
Alg. den erſten Platz vor dem Italiener Galſmberti 340 
Kg. und dem Oeſterreicher Hipfener. 

Im Hochſprung erlebten die Amerikaner eine un⸗ 

liebſame leberraſchung. Der Kanadier Mac Naughton 
entriß ihnen mit 1,96 Metern den erſten Platz, und van 
Oslel konnte noch gerade den zweiten Plaß für die Ver⸗ 
inigten Staaten vor dem Philippinen Toribio retten. 


100⸗Meter⸗Votläuſe. 


Die um 3 Uhr nachmittags ausgetragenen 100-Meter- 
Vorläufe hatten folgendes Ergeb Im erſten Vorlauf 
ſiegte Tolan (Amerika) in 10,9 Sek. vor Almaida (Argen⸗ 
linien), im zweiten Simpſon (USA) in 10,9 vor Page 
England), im dritten Jonath (Deutschland) in 10,6 vor 
Elliot (Neuſeeland). Im erſten Zwiſchenlauf lief Tolan 


mit 10 4 neue olympiſche Rekordzeit vor Luppi (Argenti. 
nien) und dem lezten Olympiaſteger Coflliams. Den 
zweiten Zwiſchenlauf gewann Simpfon in 10,9 vor dem 
Kanadier Wirght und Körnig. Den dritten Zwiſchenlauf 
holte ſich Metcalf (USA) in 10,7 vor dem Japaner Shoſt⸗ 
hoko und Elliot, Den vierten Zwiſchenlauf endlich ſicherte 
ſich Jonath in 10,7 vor dem guten Stidaftifaner Joubert 
und dem Kanadier Pearey. Geerling ſchied hier be⸗ 
reits aus. 


Der Polniſche Leichtathletiſche Verband proteſtiert gegen 
die Teilnahme Kuſocinſtis am 1500⸗Meter⸗Lauf. 
Belanntlich hat die Leitung der 9115085 Olympia. 

Expedition Kuſoeinſti nachträglich zum 1500⸗Meter⸗Lauf 

angemeldet, welcher Anmeldung vom Internationalen 

Leſchtathletiſchen Verband auch ſtattgegeben wurde. Wie 

wir erfahren, hat der Polniſche Leichtathletiſche Verband 

gegen dieſe Anmeldung Proteſt eingelegt mit der Begrün⸗ 

dung, daß Kuſoeinſti nach dem 10⸗Kilometer⸗Lauf am 31. 

Juli (welchen Kuſbeinſki mittlerweile gewonnen hat) am 

2. Auguſt den Vorlauf auf 5 Kilometer zu beſtreiten hat, 

um nach zweitägiger Pauſe zum Finale des H⸗Kilomeler⸗ 

Laufs anzutreten. Da der Vorlauf auf 1500 Meter am 8. 

und das Finale am 4. Auguſt ſtattfindet, jo hätte Kuſo⸗ 

einffi keine Zeit, um ſich gehörig zum ö⸗Kilometer⸗Lauf 
auszuruhen, was ſeine Chancen zu dieſem Lauf erheblich 

mindern möchte. 5 
ae, Anſicht nach iſt der Proteſt des Polniſchen 

Leichtathletiſchen Verbandes verftüht, denn die Anmeldung 

Kufocinfli3 zum 1500⸗Meter⸗Lauf iſt ſeitens der Expedi⸗ 

tionsleitung ein kluger Schachzug, um 2 1 die dritte 

Möglichkeit zu geben, die zweite goldene Medaille für 

Polen zu erringen, falls er im Vorlauf des 5⸗Kilometer⸗ 


Laufs hängen bleiben ſollte. bm. 
Der Stand der Ligaipieie, 
Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Cracovia - 11 18 37:12 
2. Pogon 12 16 20:10 
8. See: „10 14 24:11 
4. L. K. 2 1 13 28:11 
5. Warszam'anfa 13 13 17:29 
6. Wisla - 11 12 23 18 
7. Garbarnſa 12 12 21:19 
8. Wala 11 11 25:28 
9. 22 Reg. 12 11 18:25 
10. Ruch 12 10 16:21 
11. Polenta » 12 7 13:31 
12. Chim. „13 3 7:34 
Diorgen Rad- und Moterrahrennen. 


Am morgigen Abend, 20 Uhr, veranſtaltet „Unjon⸗ 
Touring“ auf der Bahn des Helenenhoſes Rad⸗ und Mo⸗ 
torradrennen, daran ſich die beſten einheimiſchen Fahcer 
beteiligen werden. 3 552160 

Staſettenlauf Ruda — Lodz. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Lodzer 
Leichtathletiſche Verband anläßlich des Tages der Legionen 
den Staſettenlauf Ruda —Lodz, welcher ſehr ſtark beſchick: 
ſein wird. Girl bm. 


Rab⸗Länderkampf Polen — Oeſterreich. 

Am kommenden Sonnabend beginnt in Warſchau det 
Rad⸗Länderkampf Polen — Oeſterreich, welcher auch am 
Sonntag ausgefahren wird. Polens Farben werden durch 
folgende Fahrer vertreten werden: Majewski, Fronezkow⸗ 
ſti, Nieinſki, Poponezyk, Okſtutyez (Warſchau) und Ein. 
brodt (Lodz). bm. 


Borlampf Polen — Oeſterreich in Lodz? * 

Am 12. Oktober liefert Polen zwei Borkämpfe gleich⸗ 
zeitig an zwei Fronten: Polen — Oeſterreich und Polen — 
Finnland. Im Zuſammenhang damit wandte ſich der 
Polniſche Boxverband an den Lodzer Bezirksverband der 
Boxer mit dem Vorſchlag, den Match Polen — Oeſterreich 
in Lodz ſteigen zu laſſen. Falls der Bezirksverband d 
einverſtanden ſein ſollte, käme unſere Stadt endlech n 
einem zwiſchenſtaatlichen Boxkampf. 


Sportſpielmeiſterſchaſten. 

(ck) Am Sonnabend und Sonntag gelangen | 
gende Spiele um die die e im Frauenkorboall 
zur Durchführung. Ink. holte hi je einen Sieg über 
Makabi und Siednoczone. LS, befiegte leicht Ziedno⸗ 
czone und Maklabi wurde knapp von Kruſchender ge⸗ 
ſchlagen. 

Spielergebniffe: Inc. — Makkabi 4:0, IP. — 
Zjednoczone 8:2, LKS. — Jiedypezone 10:4, Kruſchender 
— Makkabi 8:6, 


Schwimmwettkampf ZUSS. (Warſchau) — LAS. 


(ek) Der am Sonnabend im LRS,-Schwimmbajjin 
ausgetragene Swimmzweikampf zwiſchen der Warſchaller 
Jüdiſchen Akademiſchen Sportbereinigung und der 
Schwimmſektion des Lodzer Sportklubs endete mit einge 
Siege der Gäſte. Beſonders eindrucksvoll verlief das RS 
Meter⸗Bruſtſchwimmen, in welchem der zu den beſtenHoff⸗ 
nungen berechtigte Günther nur um 1,10 Sekunden hinter 
dem Warſchauer endigte. Einen großen Erfolg errangen 
die LKS. ler durch den Sieg in der 5X50 m Freiſtil⸗ 
Staffel. Die anderen Diſziplinen wurden ſtets von den 
Warſchauern, oft aber ſehr knapp, gewonnen. In der 
Geſamtwertung ſiegte ZA SS. mit 47:33 Punkten. 


„Nach dem Wettkampfe führten einige Springer des 
LS. ⸗Vereins Trambolin⸗ und e Ganz 
beſonders gut gefielen die korrekt und mit viel Gewandheit 
ausgeführten Sprünge von Endert. Mit einem Waſſer⸗ 
ballſpiel zwiſchen ZUSS. — LS, in welchem ſich eine 
erdrückende Ueberlegenheit der Gäſte bemerkbar machte, 
wurde die durchaus gelungene Voranſtaltung beſchloſſen. 


14.25% 
1. BUSS. 4.372, 


Rachela Goldberg geſtorben. 

Die einzige Lodzer Motorradfahrerin Ras 0 d. 
berg, welche an vielen Motoradrennen teilgenompieit hat 
und von den Dirttrackrennen im Helenenhof bekannt iſt, iſt 
am bergangenen Sonntag in Rabka einer Grippe erlegen. 
Die Beerdigung findet heute 1 Uhr nachmittags von ber 
Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofs ſtatt. Die Mitglieder 
des Sportklubs Union⸗Touring werden erſucht, rechk zahle 
veich an der Beerdigung teilzunehmen, 


R. Goldberg hatte die Vizemeiſterſchaft der Motorrad⸗ 


ſeltion der Union für 1931 inne, 


Das Olympiadorf, in dem die Sportler wohnen. 


Links:) Das Stadion in Los Angeles, wo die Olympia ⸗ 


Wetttämpſe ſtattfinden. 


Das Mitglied des Mandſchureiausſchuſſes Dr. Schnee, 
ehemaliger Gouverneur der deutſchen Kolonien in Afrika, 


beim Beſuch eines japaniſchen Theaters, 


osdher-Wörrszelfifth -Wie rig det v. Wg D 


wo er vom be⸗ 


kannten Schaufpieler Sadani Ichikawa empfangen wurde. 


Auf Männerfang. 


Von Ludwig 298. 


Miſter Abſalon Corner aus Chilago war nach Europa 
gegangen, weil es ihm in Amerila zu trocken geworden 
war. Miß Mabel, ſeine Tochter, hatte ihn begleftet, weil 
fie unter allen Umſtänden einen Mann haben wollte. Und 
Miſter White, den berühmten Chikagoer Detektiv, ha 
die beiden mitgenommen, weil fie der Meinung waren, 
in Europa gut gebrauchen zu können. Jusbeſondere 
Germany, denn Miſter White hieß eigenkliche Weiß und 
war in Kattowitz geboren. Außerdem erzählte er aus⸗ 
gezeichnete Witze. 

Die drei befanden ſich alſo ſeit einigen Wochen in 
einem berühmten Südſchweizer Badeort. Miſter Abſa 
Corner trank, Miß Mabel ſah nach einem Mann aus 
Miſter White beobachtete. Am meiſten Erfolg hatte N. 
Corner. Seine Tochter hatte es noch zu keinem richti 
Flirt gebracht, wenigſtens zu feinem ausſichtsreichen. Das 
kam vielleicht daher, daß Miß Mabel nicht gerade eine 
Schönheit war; jedenfalls nicht das, was wir unter einem 
American⸗Girl verſte Und weil man außerdem nich! 
wußte, wie groß ihres Vater Checkbuch war, Allerdings: 
in den letzten Tagen halte ſich ein ganz reſpektabler junger 
Mann einig 5 Mabel bemüht und ſogar 
wiederholt mit i Aber dieſer junge n war 
als ein ganz r aus 
Berlin im © 


gelangen 

um Miß? e, und eines Ta 
ſo wei ater Abfalon ſagg 
de 


al, denn er lannte feine Toch⸗ 


ter. 


e, der eben im Hotelpark ſpa⸗ 
zieren g puren auf dem Kiesweg beob⸗ 
achtete. „ſagte er, „Mabel will den Ber⸗ 
liner heiraten, ivatgelehrten. Ich bin außer 
mir!“ — „Unm j lüſter White, und ſpuckte 


Ef 

Mann iſt kein Berliner. Kein Privar- 
nternationaler Hoteldieb. Heißt auch 
vißt Theophile Dubois. Markiert hier 
en, um anerkannt zu bleiben.“ 

jalon ſagte das ſeiner Tochter. „Du kannſt 
ihn nicht heiraten, Mabel. Bedenke; ein Hoteldieb?“ — 
cht, Abbr Ich finde gerade! Er wird ſich 
en Geſchäftsfreunden in Chikago durchaus zu 
fühlen!“ — „Aber bedenke doch, Mabel, ein Mann, 
r Papy: er wird in deinen Konzern 
eintreten, und da wird das gar nicht auffallen!“ Wenn 
Miß Mabel „lieber Papy“ ſagte, dann wußte Miſter Ab⸗ 
ſaſon Corner, daß nichts zu machen war. Er ging alſo 
wieder zu Miſter White und bevatichlagte mit ihm, auf 
welche Weile biefer angebliche Dr. Fuhrländer aus Berlin 
dazu zu bringen wäre, Miß Mabel Corner aus Chikago 
zu heiraten, 

„Auf dem gewöhnlichen Wege nie!“ erklärte Miſter 
White. 

„Ein Theophile Dubois verheiratet ſich nicht, auch 
nicht um Millionen. Man muß ihn zwingen. Aber ich 
mach dich darauf aufmerlſam, Abby, er wird ein unange⸗ 
nehmer Schwiegerſohn ſein.“ Miſter Corner ſeufzte, aber 
das nutzte nichts. Auch der Alkohol wollte erſt nichts 
nützen, wenigſtens nicht bei Miſter Corner. Miſter White 
dagegen regte er an, und bei der fünften Flaſche Whisky 
ohne Soda entwarf der berühmte Detektiv einen gran⸗ 
dioſen Plan. „Er wird dir ein unangenehmer Schwieger⸗ 
ſohn werden, Abby, denn er verſteht das Geſchäft noch 
beſſer als du. Aber wenn du ſchon willſt —! Raubtiere 
fängt man in Fallen, wie du weißt. Dieſer Mann iſt 
ein Raubtier. Die Falle iſt das Zimmer deiner Tochter. 
Nur — nimm es mir nicht übel, Abby! — als Köder ift 
Miß Mabel nicht zu gebrauchen. Darauf beißt er nicht 
an. Aber deine Tochter hat für eine Million Dollar Dia⸗ 
manten bei ſich. Die muß man ihm zeigen. Und wenn 
er dabei iſt, fie zu ſtehlen, wird er geſchnappt. Und zwar 


energiſch aus. 
gelehrter, Mann ii 
nicht Fuhrländer, h 
nur den B id 

Miſter 


von Miß Mabel — die wird fertig mit ihm. Dann muß 
er ſie heiraten.“ 
Am anderen Ab 
bel hatte ihren ganz. 
von einer Millio 
dem Privatgeleh Di 
fehlte nicht, ihn auf die Ech 
ſonders aufmerkſam zu ı 
es um 2 


t ſich folgendes: Miß Ma⸗ 
uck angelegt. Im Wert 
ließlich mit 


Fi 
ing, äußerk 
Fuhrländer es deut⸗ 
ſch, noch ein wenig 
Vater war gern einverſtanden, 
9 Mabel ſollte nur erſt ihren Schmuck ablegen. Auch 
das mußte Dr. Fuhrländer hören. Mabel entfernte 
ſich alſo auf ein paar Minuten, kam ohne Diamanten 
d gi ihrem Vater und Miſter White weg. 

D ıhrländer den ſchweren Wagen 


ten zu fa 


Und nun vollzog ſich alles planmäßig. Miß Mabel 
war durch eine Hintertür in ihre Apparlements zurück⸗ 
gelehrt und wartete im Badezimmer. Miſter Corner und 
Miſter White ſtanden im Garten und beobachteten eifrig 
den Balkon im erſten Stock, und die offenſtehenden Fenſter 
des Schlafzimmers von Miß Mabel. Richtig: nach einer 
Viertelſtunde ungefähr bewegte ſich auf dem Balkon ein 
Schatten: er kam von dem Zimmer Dr. Fuhrländers und 


bewegte ſich langſam in der Richtung des Zimmers von 
Miß bel: Und verſchwand im Fenſter. Miſter Whire 


wartete noch ein paar Sekunden, bis das 
Schlafzimmer aufzuckte, dann ſagte er zu 
„Jetzt iſt Miß Mabel bereits in Aktion. 
Abby!“ 

Dr. Fuhrländer war kaum in das offene Fenſter ein⸗ 
geftiegen, als ſich die Badezimmertür öffnete und Miß 
Mabel heraustr Sie knipſte das Licht ein, ſah den Ein⸗ 
dringling ſtehen und ſtieß einen wohlvorbereiteten kurzen 
Schrei aus. Auf dem Bett lag der ganze Diamanten⸗ 
ſchmuck. Dr. Fuhrländer ſtand ohne ſich zu rühren; er 
war totenblaß geworden. „Was tun Sie hier? Wie konn⸗ 
ten Sie .. 2 — „Miß Mabel — ich bitte tauſendmal 
um Verzeihung. . ich...“ — „Mein Herr, Ihre Anwe⸗ 
ſenheit kompromittiert mich aufs äußerſte ...!“ Dr. 
Fuhrländer wich bis an das Fenſter zurück — im Garten 
ſah er, in vollem Mondlicht, Mifter White ſtehen. Plößlich 
ging die Vorzimmertür auf und Miſter Abſalon Corner trat 
ein. Er erſtarrte zu Stein, als er Dr. Fuhrländer im 
Zimmer ſtehen ſah. Miß Mabel fiel in Ohnmacht. Wol⸗ 
len Sie mir ſagen, was das bedeutet?“ rief Miſter Corner 
drohend. „Mein Ruf iſt vernichtet,“ ächzte Miß Mabel 
alls ihrer Ohnmacht heraus. Da trat Dr. Fuhrländer vor 
den Weizenmann aus Chikago, und ſagte mit gebrochener 
Stimme: „Mifter Corner, ich bitte Sie um die Hand Ihcer 
Tochter!“ 

. In der allerkürzeſten Friſt wurde Dr. Fuhrländer 
mit Miß Mabel verheiratet. Ein glückliches Brautpaar. 
Als fie zum erftenmal allein waren, jagte die neugebackene 
Mrs. Fuhrländer mit holdeſtem Lächeln: Geliebter — 
ich weiß alles! Ich weiß, daß du nicht Fuhrländer heißt, 
ſondern Theophile Dubols. Ich weiß, daß du ein berühm⸗ 
ter internationaler Hoteldteb biſt. Ich weiß, daß du es 
in meinem Schlafzimmer auf die Diamanten abgeſehen 
hatteſt. Aber ich liebe dich!“ Dr. Fuhrländer machte ei 
unbeſchreibliches Schafsgeſicht. Mit Hilſe dieſes Sch 
geſichtes gelang es ihm, Mrs. Fuhrländer davon zu über⸗ 
zeugen, daß ſie den Namen Fuhrländer zu recht führte. 
Ferner, daß ihr Mann wirklich Privatgelehrter war. Und 
drittens, daß er bei feinem Eindringen in ihr Schlafzimmer 
die Abſicht gehabt hatte, ein tieſempfundenes Gedicht auf 
ihr Kopfkiſſen zu legen. 

Als Mrs. Fuhrländer dieſes Gedicht auch noch geleſen 
hatte, fiel fie in eine wirkliche Ohnmacht. Und als fie 
daraus erwachte, leitete fie die Scheidungsklage ein. 


cht in dem 
tifter Corner: 
ho ſegnen, 


A ee 


Ein Friedhof für Autoreifen. 


Das Bild zeigt eine Stelle in der Nähe von Los Angeles 
(Kalifornien), wo ausrangierte Autoreifen gelagert werden, 


TEEN r EEE ERST ET NEE BESSERE TEE, 


Warum gäühnt der Menſch? 


Wenn der Menſch müde iſt, gähnt er, aber warum 
Man war lange Zeit der Anſicht, daß der Menſch gähne, 
weil er dann mit der Luft in erhöhtem Maße Sauerſtoff 
aufnehme. Aber die Vermutung war falſch. Das weiß 
man heute. 

Eine ganz neue Erklärung bringt jetzt Profeſſor Al⸗ 
brecht Peiper in ber „Deutſchen mediziniſchen Wochen⸗ 
schrift“. Er ſagt, im Gähnen zeige ſich eine ſtammes⸗ 
geſchichtlich tiefere Stufe unſerer Entwicklung. Bei Müdi 
keit wird „das Gähnzentrum enthemmt“. Das Normale 
iſt die bekannte Atmung, aber wenn wir müde find, können 
wir uns als Kulturmenſchen nicht mehr beherrſchen. Dann 
meldet ſich der Net des Tieres in uns und wir ſetzen niit 
einer Atmung längſt vergangener Zeiten ein. 


So hat man auch bei Tieren ein Gähnen beobachtet, 
und auch Frühgeburten, bei denen eine Großhirntätigleit 
noch nicht in Frage kam, zeigten ein Gähnen. An inter⸗ 
eſſanten Beiſpielen wird das im einzelnen erläutert. 

Wenn der Menſch alſo gearbeitet hat bis zum Müde 


werden, dann gähnt er „nicht, um der Müdigkeit entgegen⸗ 
zuwirken, ſondern infolge der Müdigkeit“. 


Das Lichtluftbad in der Kindererziehung. 


Schon der Säugling ſollte Luftbäder bekommen. Wie 
ſehr fie feiner Natur enkſprechen, erkennt man daran, daß 
er ſich bei jeder Gelegenheit losſtrampelt. Man lege ihn 
alſo mehrmals am Tage, je nach der Witterung, 5 bis 10 
Minuten lang nackend auf ein Betkchen oder eine Dede, 
am beſten auf den Bauch, damit er gezwungen iſt, das 
Köpfchen zu beben. Das kräftigt zugleich ſeine Rücken⸗ 
muskulatur. Später mag er nach Beljeben umherkriechen. 
Kleine Kinder darf man ihrer zarten Haut wegen nur mit 
Vorſicht nackend der Sonne ausſetzen, da ſonſt gefährliche 
Verbrennungen entſtehen. Können die Kleinen erſt laufen, 
jo läßt man fie nach dem Aufſtehen und vor dem Zubeit⸗ 
gehen nackend im Zimmer umhertollen. Das gibt ſtahl⸗ 
harte Nerven und bewahrt am . vor dem Würg⸗ 
engel Diphtheritis. Beſſer als ſolche Zimmerluftbäder ſind 
auch für Kinder die Luftbäder im Freien. Wer einen Gar⸗ 
ten hat, laſſe die Kinder ſich dort in leichteſter Kleidung 
tummeln. Eine weite Schürze aus durchbrochenem Stoff 
genügt durchaus. 


Die „geſchwätzigen“ Bienen. 


Die beredteſten aller Tiere, diejenigen, die über die 
meiſten Töne verfügen, ſind die Bienen, nach Feilitellungen 
des Münchener Dr. Fritſch, während der berühmte ameri⸗ 
kaniſche Zoologe Dr. Garner den Standpunkt vertritt, daß 
die Tiere genau ſolche Ausdrucksform für Gefühle und 
Empfindungen haben wie wir Menſchen. Katzen, Hunde 
und Affen haben die verſchiedenartigſten Laute zu ihrer 
Verfügung, um Zärtlichkeit, Hunger, Zorn, Fröhlichkeit 
auszudrücken. Die Naben beſitzen ſieben verſchiedene Töne, 
um die Wünſche ihres Herzens von ſich zu geben. 


Gchmuggelnde Hunde. 


Hunde als Schmuggler wurden in letzter Zeit öfters 
von der ſpaniſchen Küſtenwache feſtgeſtellt. Sie find ab⸗ 
gerichtet, Schmuggelwaren von den draußen liegenden 
Schiffen an Land zu bringen. Wie der Kommandant der 
Küſtenwache, General Soler Pacheco, in einem Madrider 
Blatte mittelt, ſind die Schmugglerhunde wahre Meiſter 
ihres Faches. Erblicken fie einen Zollwächter, ändern fie 
ſofort ihre Richtung und weichen ihm aus, ohne den ge⸗ 
ringſten Laut von ſich zu geben. Wenn ſie ſchwimmend 
die Küſte erreicht haben, dann ſchütteln ſie ſich nicht das 
Waſſer vom Fell, wie ſonſt Hunde tun, ſondern laufen ſo⸗ 
fort in ſchnellſtem Temno ihrem Ziele eu. 
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Aus dem Reiche. 


190 Arbeitsloſe mehr in Zgierz. 


Geſtern hat die in Zgierz, Dombrowſtaſtraße 19, ge⸗ 
tegene Fabrik von Israel Groß den Betrieb eingeſtellt, 
weil das Pachtabkommen (die Fabrik iſt eingemietet) er⸗ 
loſchen iſt. Die 100 beſchäftigungslos gewordenen Ar⸗ 
beiter wandten ſich an die Arbeitsinſpektion. Auch die 
Firma Groß hat Bemühungen unternommen, den Vertrag 
zu berlängern. 

Streit. 

In dem Gebäude in der Dombrowſkaſtraße 6 find die 
Fabriken von Trentelheim, Michelſon und Karfmann un⸗ 
tergebracht. Wegen Nichteinhaltung der k des 
Sammelabkommens find die Arbeiter in einer Anzahl von 
77 Perſonen geſtern in den Außftand getreten. Die Strei⸗ 
kenden haben die Fachverbände und den Arbeitsinſpektor 
um Vermittlung erſucht. (a)) 


Drei Bauernhöfe eingeüſchert. 

Im Dorſe Grabina Wola, Gemeinde Czarnocin, 
Kreis Lodz, entſtand geſtern in dem 0 des Bauern 
Mladyſlaw Bialowons aus bisher unbekannter Urſache 
ein Brand, der ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit 
aüsbreitete und bald auch die Nachbargehöfte des Josef 
Szewezyk und Antoni Jagiello ergriff. Aus der ganzen 
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Umgegend eilten Feuerwehr herbei, doch waren die drei 
Wirtſchaften nicht mehr zu retten. Sämtliche Gebäude 
mit totem und lebendem Inventar wurden ein Opfer der 
Flammen. (p) 


Ozorkow. Schlöſſerſche Werte wieder tä⸗ 
tig. Der Verwaltung der Schlöſſerſchen Werke gelang 
es geſtern, den größten Teil der rückſtändigen Löhne zu be⸗ 
zahlen. Die Mehrzahl der Arbeiter nahm deshalb bereits 
geſtern die Arbeit wieder auf, während der Reſt heute zur 
Arbeit antritt. (p) 

Sieradz. Lodzer Sommer friſchler er 
trunken. In einem Teiche des Dorfes Kolimowice bei 
Sieradz ertrankt der daſelbſt in der Sommerfriſche wei⸗ 
lende 18jährige Lodzer Einwohner Staniflaw 5 

(a 

Wielun. Schrecklicher Tod eines Bauern, 
Der 38 Jahre alte Alekſy Karczewſti im Dorfe Sienpie⸗ 
low, Kreis Wielun, war in der Scheune damit beſchäftigt, 
Getreide aufzuſchichten. Nach getaner Arbeit wollte er 
herabklettern. Er ließ ſich an der Wand herab und ſprang 
dann ab. Dabei fiel er auf den 91 der Tenne ſtehenden 
Wagen und zwar ſo unglücklich, daß ihm das Seitenholz 
in den Bauch drang. Unter der Wucht des Körpers brach 
das Holz ab, blieb aber in ſeinem Leib ſtecken. Der Un⸗ 
glückliche wurde ſofort in ein Krankenhaus in Wielun, 
Ubergeführt, wo er einer Operation unterzogen wurde. 
Dabei ſtarb er jedoch unter furchtbaren Qualen. (p) 


Im Dorf der lebendig Toten. 


Ein Beſuch in der rumänischen Lebrna⸗Kolonie. 


Aus der Lepra⸗Kolonie in Tichileſti (Ruma⸗ 

Aten) find zum zweiten Male innerhalb eines 

Jahres zahlreiche Ausſägige ausgebrochen. Die 

Kranken, Ba einem Monat eder Lebens⸗ 

mittel noch Medikamente erhalten hatten, mar⸗ 

ſchierten nach der benachbarten Stadt area, 
wo ihr Erſcheinen eine ungeheure Panik hervor⸗ 
rief. Nur mit größſter Mühe gelang es, ſie zur 

Rückkehr in ihre Siedlung zu bewegen. Ein 

rumäniſcher Journaliſt hatte Gelegenheit, die 

Kolonie zu beſichtigen und mit den Kranken zu 

ſprechen. Ueber feine Erlebniſſe gibt er die fol⸗ 

gende erſchütternde Schilderung: 

i Stunden fährt man von der nächſten Stadt 
nach Tichileſti. Das einzige Verkehrsmittel iſt der rumä⸗ 
nie Bauernwagenz er verſinkt bis über die Achſen im 
tiefen Staub der Landſtraße. 

Drei Tore und dreifache Wachen muß man paſſteren, 
wenn man zu den Kranken gelangen will. Der tiefige 
Hof iſt voller Staub, Sand und Kies. Nur an einigen 
Stellen ſteht man W Grasbüſchel, die wie kleine 
Daſen in der Staubwüſte anmuten. 

Die langgeſtreckten, weißen Gebäude machen auf den 
erſten Blick einen unfreundlichen Eindruck. Die moderne 
LepraRolonie von Tichtleſti beſteht erſt ſei zwei Jahlen. 
Sie enthält etwa 200 Inſaſſen. Früher mußten dieſe 
unglücklichen Kranken ihr ganzes Leben in einem düſteren, 
schmutzigen Perch verbringen. Damals waren fie noch 
im beſſarabiſchen Ort Largeanca interniert. Niemand 
Ummerte ſich um ihre Verpflegung; fe hungerten ſich 
buchſtäblich durchs Leben. Abends ſtahlen fie ſich einzein 
und in Gruppen aus dem Haus, um in den benachbarten 
Bauernhütten einige Lebensmittel zu erbetteln oder zu 
ſtehlen. Viele von ihnen wurden von den erbitterten 

ern erſchlagen. Erſt als die Sache zu einem Skandal 
auszuarten drohte, wurde das neue Lager erbaut. Aber 
auch jetzt find Lebensmittel und Medikamente & ßerſt 
knapp, wenn auch die Unterbringung in hygieniſcher Hin⸗ 
ſicht einwandfrei ist. 


Ein ganzes Dorf vom Aus ſatz befallen, 

Es gibt in Rumänien übrigens ein Fischerdorf von 
500 Einwohnern, Caraorman, deſſen ſämtliche Bewohner 
von Lepra beſallen ſind. Der Ort liegt einſam im Do⸗ 
naudelta, und jo 15 es zu erklären, daß man erſt im Vor⸗ 
jahr von dem gräßlichen Schickſal feiner Einwohner er⸗ 
fuhr. Es wurde volllommen iſoliert und ſeine Inſaſſen 

würden nach und nach in die ſtaatliche Lepra⸗Kolonle 
übergeführt. 

Vom Hof aus kann man einen Blick in die einzelnen 
Zimmer werfen. Jeder Kranke hat hier eine eigene Zelle; 
nur die Mitglieder einer Familie bekommen ein gemein⸗ 
ſames Zimmer zugewieſen. Der Leiter der Kolonie, Dr. 
Lupu, erklärt: 

„Man vermeidet es, den Kranken das Gefühl zu er⸗ 
wecken, als ob fie Gefangene wären. Sie dürfen hier ihr 
früheres Leben forkſeßen, die meiſten 17 40 ſich ihr Eſſen 
ſelbſt. Leider iſt die Verpflegung Ir let, Die Kran⸗ 
Ten verfügen kaum über eigene Geldmittel. Im Sommer 
iſt es beſſer; wir haben etwa 12 Morgen Gartenland, das 
von den Kranken bearbeitet wird. Eine Arbeitspflicht be⸗ 
ſteht allerbings nicht.“ 


Das „Löwengeſicht“. 


Im erſten Zimmer ſitt, die Beine nach Türkenart ge⸗ 
beugt, ein alter Mann. Er hebt langſam den Kopf und 
grinſt uns mit einem furchtbaren, jtarten Lächeln entge⸗ 
en... Es iſt das Lächeln eines Lepröſen, der ſich ſchon 
im ſortgeſchrittenen Stadium der Krankheit befindet. Sie 
bat ſeine Lippen bereits zerſtört und dadurch erhält das 


Geſicht den Ausdruck ſtändigen Grinſens. Es iſt das be⸗ 
kannte „Löwengeſicht“ der Leprakranken. 

Der alte Mann hebt die Hand — ſie weiſt ſtatt der 
Finger nur noch kleine Stümpfe auf. Haſtig kommen 
zwiſchen den geflätſchten Zähnen die Worte hervor: 

„Sie find ſicherlich Arzt? Sie wollen experimentie⸗ 
ren? Gehen Sie lieber nach Hauſe. Hier kann kein 
Menſch mehr helfen. Wir willen, daß unſere Krankheit 
unheilbar it. Sehen Sie her!" 

Der Kranke zieht mit ſeinen Handſtümpfen unter eis 
nem Sitz geſchickt ein Buch hervor. Es iſt die Bibel. Der 
Mann mit dem e fährt fort: 

„Die Aerzte ſagen, daß ich von dem bibliſchen Aus⸗ 
ſatz befallen wurde. Man nennt mich darum „Hiob“ 
Aber ich habe keine Schmerzen. Ganz unbemerkt fielen 
meine Finger ab, als wären es welke Blätter Man 
gab mir die Bibel, damit ich die Geſchichte Hiobs leſen 
und mein Unglück leichter ertragen kann.“ 


Proſeſſor und Rechtsanwalt — dem Tode geweiht. 

Unzählige Tragödien haben ſich ſchon in dieſen klei⸗ 
nen weißen Zellen abgeſpielt. Wohl das erſchütterndſte 
Schickſal unter allen Inſaſſen der Kolonie weiſt das Brit- 
derpaar Katalin auf. Beide find junge Männer, beide 
außerordentlich begabt. Der ältere war Profeſſor an 
einer höheren Lehranſtalt in Klauſenburg, er träumte da⸗ 
von, bald auch eine Univerſitätsprofeſſur zu erlangen. 
Sein Bruder hatte troß ſeiner Jugend als Anwalt einen 
ausgezeichneten Ruf. 

Bei einer Expedition nach Kleinaſien erkrankte der 
junge Gelehrte an Lepra. Man brachte ihn in die Kran⸗ 
kenanſtalt. Nach zwei Monaten floh er. 

„Ich konnte es nicht ertragen“, erklärt er heute. „Ich 
wollte nur auf einen Tag nach Haufe, ich hatte ſolche 
Sehnſucht nach meinen Angehörigen . ..“ 

Vier Monate nach dieſem Beſuch wurde auch fein 
Bruder, der Rechtsanwalt, in die Lepra⸗KRolonie eingelie⸗ 
fert. Er zählte damals 24 Jahre! 

Seither verzehrt ſich der Aeltere in Reue und Selbſt⸗ 
vorwürfen. Er iſt überzeugt, daß er allein die Schuld an 
der Erkrankung jeines Bruders trage. Der Bruder leidet 
unſäglich. Er iſt bemüht, den Aelteren zu tröſten: „Dit 
lannſt ja nichts dafür. In den Büchern, die wir gemein⸗ 
jam durchgearbeitet haben, ſteht es ſchwarz auf weiß⸗ daß 
die Lepra nicht . iſt.“ 

Der Bruder lächelt traurig. Er iſt gerührt, aber 
nicht überzeugt. 

Die unſterbliche Liebe. 


„Es gibt hier Geſtalten, die wie Figuren aus Dantes 
„Hölle“ anmuten. Ein 78 jähriger Fiſcher aus Sulina 


vertritt uns den Weg: 

„ unſer Herr Doktor 5 mich ausgeſchimpft, weil ich 
nicht genügend aufpaſſe. tem hatte ich noch den letzten 
Fingerſtunpf auf meiner linken Hand. Sept ift er vers 
ſchwunden. Der Doktor fragte mich, was ich damit ge⸗ 
macht habe. Hahaha! Jetzt gehe ich in mein immer 
zurück. Ich muß im Bett nachſehen; vielleicht habe ich 
das Ding dort vergeſſen . ..“ 

Wir eilen raſch weiter. Unſer Weg kreuzt ein junges 
Paax. Der Mann hat zärtlich den Arm um die Schulter 
der Frau gelegt. Sie find jeit einigen Monaten verher 
ratet beide haben ſich erſt im Lager kennengelernt. Glück 
licherweiſe geſchieht es nur äußerſt ſelten, daß einer ſolchen 
Ehe auch ein Kind entſprießt. Selbſt in dieſem Falle 
bleiben die Kinder kaum lebensfähig. 

Einige Minuten ſpäter begegnen wir einem zweiten 
Paar: ein 20jähriger Bauernjunge ſpaziert Arm in Arm 
mit einem Mädchen, deſſen Löwengeſicht ihn anſcheinend 
gar nicht abſchreckt. Auch unter den Todgeweihten trium⸗ 
phiert die unſterbliche Lede 


1 


Die Ortsgruppe Chojny 


veranſtaltet am Sonntag, dem 7. Auguſt, nach dem Wäld⸗ 
chen des Herrn Frank in Effingshauſen einen 


Waldausflug 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchießen, Glücksrad, 
Kinderumzug, Pfandlotterie u a, Vom Bahnübergang in 
Chojny aus Autoverkehr. Die Fahrt koſtet 25 Groſchen. 
Abfahn des Autos um 9, 10, 11 und 12 Uhr. 

Alle deutſchen Werktätigen ſind herzlich eingeladen. 


eee 


Der Markmünzenfälſcher Salaban auf der Anklagebank. 
Salaban wurde von der Berliner Strafkammer zu 5 Jah⸗ 
ren Gefär und 15 Jahre Ehrverluſt, ſeine Frau zu 


1 Jahr Gefängnis verurteilt. In der Mitte; Salaban; 
links: Frau Salaban. 

—— . 
Nadio⸗Stimine. 
Dienstag, den 2. Auguſt 1932. 

Polen. 
Lodz (298,8 M.). 
11. eitzeihen, Krakauer Fanfare, Prograu busch. 


12,40 Wetierbei 12 15 
Schallplatten, 15.40 Schallplatten, 16.35 Bericht dez 
Zentralen Hydrographſſchen Inſtituts, 16.40 Vortrug, 
17 Volkstümliches Konzert des Philharmoniſchen Orche⸗ 
ſters, 18 Vortrag, 18.20 Leichte und Tanzmuſtt, 19.15 
Verſchiedenes, 19,35 Radiopreſſejournal, 19.45 Bericht 
der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Programm⸗ 

*vassdarchſage,⸗Theaterrepertofre, 20 Abendkonzert des Phil⸗ 
harmoffiſchen Orcheſters, 21.50 Zugabe zum Radiopreſſe⸗ 
journal, 21.55 Wetterbericht für den Flugvertehr, 22 
Tanzmuffk, 29.40 Sportbericht, 22.50 Tanznırfit, 

Ausland. Ns 

Berlin (716 153, 418 M). 

6.20 Frühkonzert, 11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.% 
Altitaljeniſche Klavierſonaten, 16.30 Konzert, 19.20 Hei⸗ 
tere Lieder, 19.35 Unterhaltungsmuſik, 20,30 Hörfpiel: 
„Der abenteuerliche Simplizius Simpkiziſfimus d. Ehri⸗ 
ſtoph von Grimmelshauſen “. 

Königswuſterhauſen (938,5 107 1635 M.). 

12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 10,30 Nachmittagskon ⸗ 
zert, 19 Oper: „Lohengrin“, 22.45 Spätkonzert. 

ie (635 195, 472, M.). 

7.05 Brunnenkonzert, 11.15 Schallplatten, 12 Konzeit. 
13.30 Konzert, 17 Konzert, 20 Europa ſingt, 2034 
i aus Berlin. 

Wien (581 103, 517 M.) 

11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallpla u 
15.20 Lieder in zweifacher Vertonung, 1705 Konz ıı, 
20 Unterhalkungskonzert, 22.35 Tanz muſlk. | 
Prag (617 195, 487 M.). 
10 Konzert, 11 Schallplatten, 12.15 Schallplatten, © 
Schallplatten, 14.30 Konzert, 18.25 Deutſche „ 
19 Liederkonzert, 19.20 Mandolinen⸗ und Blake. u 
zert, 20 Konzert, 20.30 Violoncellokonzert, 21 1. . 
22.30 Schallplatten. 


ſage, 12.10 Preſſeumſchau, 


Was Amerika am Rundfunk verblent. 


Der Bericht der National Broadcaſting Comp: 
das verfloſſene Jahr weiſt trotz der En ‘2 
ſchaftslage ſtarke Mehreinnahmen auf. Die Geſam 
nahmen beliefen ſich auf 20 Millionen Dollar gegendger 
22 Millionen Dollar im Jahre 1930. Die Zahl der Kun 
den, die Reklameprogramme ſenden, hat ſich auf 281 er⸗ 
höht. 261 Angeſtellte wurden neu eingeſtellt. Das An⸗ 
wachſen der Hörerzahl geht aus der ſteigenden Anzahl der 
Brieſeingänge hervor. Insgeſamt liefen rund 5 Millionen 


Briefe ein gegenüber 2 Millionen im Jahre 1930. 
F„F* u a Fu ad 
| Berliner 
= 
m 

Illuſtrirte Zeitung f 
m Ab, Heſchäftsſtelle BO 

Zuſtellung ing Haus a m 

gens) 55 Groſchen das Exemplar. | 
— Beſtellungen nimmt entgegen der 1 

Bude und Zeltſchrift⸗ 

| * Pak pe. | 
ag i e 


Verlagsgeſellſchaft, Volkspreſſe⸗ m. b. — Verantwortlich für den 
Verlag Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas Lodz Weteifauer Straße 101 
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reife der Plätze: 

Zonfilm - Shenter Heute Premiere! 2 125 glg, 50 Gr u 0h Gr 
re Der i 1 1 1 0 0 Zur 1. Borſtell. alle Plätze zu 60 Gr 
n Ant In den Hauptrollen: Vergünſtigungskarten zu 75 Gr 

5. ERS 2 a fürallePläten. Tage gültig, außer 
5 Ber Da der heldenhaſte Jack Holt, die jhöne Fay Wray und der hinreißende Ralph Graves Sonnabends, S. Feiertags 
lungen un hr; 0 
Sonn- u. F. 8 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 


2 Uhr, d. ei 5 
0 Sonn- und Feiertagen ungültig 


ſtellung um 


More 
) Uhr 


Nächſtes Programm; „Die drei Freunde“ mi 


| Die beſte Einkaufsquelle 1 


für den deutſchen Werktätigen 


Ogloszenie. 


in 

latlerwaren | Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczyposp, Polskiej 2 d. 31 sierpnia 

| Spiegeln ’ Aſchglas 1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego u2ytku (Oz. U. R. P. 

- Muſikallen — Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 

lie dene | 1929 f. i z dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, 

GUSTAV TESCHNER miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Bz. U. R. P. Nr. 91 poz. 607 1 Nr. 60 poz. 480), 

m m Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 

| GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) | Komisji do ustalania cen, wyraionej na posiedzeniu w dniu 1 sierpnia 1992 r. 
Store DDS ic] * niniejszem podaje do wiadomosei mieszkaficom m, Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 750 z dnia 1 sierpnia 1982 roku zostaty 
wyznaczone nastepujgce ceny maksymalne (najwy2sze) : 


— 
M οο ο οοοοοο οο οοοοοο 
FF ͤ ᷣͤ P ³˙¹·w¹ꝛA ĩ—38ẽxn 2 


Praltiſche Handbücher 


Na przetwory zbö2 chlebowych za 1 kg. 
W DETALU: 
1) chleb 2ytni pytlowy 65°/, 


12 3 2) 2 kg bochenek chleba zytn. pytl. 

für jedermann! i ae nr 

Die Aufzucht junger Hunde „ 2 90 Gr. Wmysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
Erziehung und Dreſſur des Enzushundee . 90 „ winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, bedq ukarani przez 
Hunde · Krankheiten E wiadze administracyijng J-ej instancji wedlug art, art. 4 1 5 wyzej zacytowanego 
Der Kaninchenſtall „ Rozpotzadzenia Prezydenta Rꝛeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
Aupbringende Hühneru ft , +» vn 9.1.75 grzywna do 3000.— otzch, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
Die Kultur der Erdbeere 3 90 Gr. ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 

Die Obſt⸗ und Bestenwein Bereitung 1.4.40 Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


Jeſtreden u. Toaſte für Familien ⸗ u. Jeflichteten „1.50 od dnia nastepnego po ogloszeniu. 


Betonnrbeiten für Hof und Garten „1.75 Leda, dnia 2-sierpna 1932 roku. 
Streichen und Tapezieren von Zimmern a 90 Gt. 1 
Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefertigter Möbel „Du 


Vorrätig in dem 


Bud u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer Str. 109. 
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Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gültig ab 22. 


Kaliſcher 
Abfahrt nach: 


Warſchau 4.32, 7.28, 12.38, 17.54 

Glowno 10.15 

Zielkowice 15.35, 20.05 

Krotoſchin 2.05 (Verbind, nach Poſen) 

Laſk (nur an Sonn⸗ und Feiertagen v. 
22. V. bis 11. IX) 8.30, 13.40 

Oſtrowo 9.35 (Verbindung mit Berlin), 
15.30, 19.35 

Poſen 12.07, 15.20, 22 (Verbindung mit 
Berlin), 1.25 (über Kutno), 9.00, 
13.00, 21.20 

n (über 3d. Wola, Herby) 
18, 


Roluszti 0.53 (Tarnobrzeg, Rozwadow), 
8.05 (Verbindung nach Tomaſchow), 
20.06 (direkte Wagen nach Lemberg 
über Skarzyfko) 

Danzig und Gdingen 1.25, 9.00, 1300 
15.20, 21.20 (direkt nach Gdingen) 


Mai 1932. 


Bahnhof 


Ciechocinek 13.00 (direkt) 
Plock 21.20 
Kutno 1.25, 9.00, 13.00, 15.20, 21.20 


Ankunft aus: 
Kutno 5.00, 7.55, 12.35, 19.58, 22.50 
Gdingen und Danzig 5.00, 7.55 (direkt) 
und 19.58 
Bromberg 5 00, 7.55, 12.35, 19.58, 22.50 
Warſchau 9.25, 11.53, 21.48, 1:57 
Lowiez 7.25, 19.05 


Glowno 7.25, 11.58, 14.59, 19.05, 21.48 
1.57 


Poſen 4.20, 7.18, 12.24, 19.40, 0.45 
Berlin 7.18, 19.40 

Krakau und Kattowitz 4.18, 18,40 
Lemberg (über Skarzyſto direkt) 8.52 
Tſchenſtochau (über Zd. Wola) 19.12 


Fabrilsbahnhof 


Abfahrt nach: 

Noluszli 

5.25 mit Anſchlu 
Tomaſchow 

7.25 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Prag (an Sonn⸗ und Feiertagen 
vom 22. V.—11. IX) 

9.55 (an Sonne und Feiertagen) 

10.45 mit Anſchluß nach Warſchau 

13.05 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

14.00 mit Anſchluß nach Warſchau und 
. 

14.50 unter Umgehung von Koluszfi 
nach Skarzyſko 

15.40 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Tomaſchow 

16.20 mit Aiſchluß 
Tomaſchow 

16.55 mit Anſchluß nach Kattowitz 

18.00 mit Anſchluß nach Warſchau und 
Krakau 

19.20 direkt nach Warſchau 

19.45 mit Anſchluß nach Rozwadow 
Lemberg 

20.30 (nur an Werktagen) 

21.15 mit Anſchluß nach Warſchau 

22.30 direkte Wagen nach Krynica und 
Anſchluß nach Tomaſchow 


nach Warſchau und 


nach Warſchau und 


Ankunft aus: 

Koluszki 

0.48 aus Tomaſchow, Warſchau 

5.08 Anſchluß aus Kattowitz 

6.10 an Werktagen 

7.00 Anſchluß aus Krakau (aus Key⸗ 
nica direkte Wagen) 

7,30 an Werktagen 

7.50 an Werktagen 

8.12 nach Bedarf Anſchluß aus Krakau 

9.46 Anſchluß aus Warſchau, Toma⸗ 
ſchow, Tſchenſtochau und Katto⸗ 
wi 


12.45 Anſchluß aus Warſchau, Toma⸗ 
ſchow, Tſchenſtochau und Katto⸗ 


witz 
15.29 Anſchluß aus Warſchau, Toma 
ſchow und Kattowitz 
16.00 direkt aus Warſchau 
Anſchluß aus Warſchau 
Anſchluß aus Tomaſchow, Krakau 
an Werktagen 
an Werktagen 
direkt aus Skarzyſko unter Um. 
gehung von Koluszki 
23.18 Anſchluß aus Tomaſchow, Katto⸗ 
witz und Krakau 
Abfahrt nach Andrzejow 8.05 
Ankunft aus Andrzeſow 8.59 


Prezydent m. Eodzi (—) B. Ziemiecki 


S ato | fie Erwachſene und 
an * um Kinder im Nadeltvalde 
Chelmy bei Lodz 
Näheres dortſelbſt oder Lodz, 11 Ltstopada 9 
Leiter Dr. RAKOWSKI 


Dr. med. Heller 


Speslal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstranthenen 
ana deen Trauguta 8 


nach der 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Dr. Ziomkowski 


Haut⸗, veneriſche und Harntcantheiten 
6-80 Sierpnia 2 
empfängt von 8—8.30 früh, von 2—4 Uhr nachm. und 
v. 7.80—9 Uhr abends, Sonn« u. fyeiertags v. 10—1 Uhr 
Für Unbemittelte Anſtaltspreiſe. 


Kauft aus 1. Quelle 


Grohe Auswahl 
Kinder: | Seber- 
wagen, |matcanen 
Metall: t ling. 
beifiellen umu 


erhältlich im Fabril⸗ Sager 


„DOBROPOI.“ Sr e 73 


Tel. 18801, im Hofe. 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tnpaplernrbelt 


am beiten u. bil⸗ 
ligſten bel annehm⸗ 


Frau Dr. med. 


Klatschko 


Sram 
und Gebete 
Empfängt von 10—11 und 
von 4—60 nachm. 
Piotelomfla 99, 
Telephon 2135-66. 


immune 
Dr. med. 


baren Ratenzahlungen 
1 W. Eychner 
Geburtshilfe und Frauen ⸗ 
P. WE I 5 S krankheiten wohnt jest 
Gientiewicaag 8 Gegielniang 4 (früher 36) 
(Front im Laden) Meben dem Kino Czary“) 

ausgeführt wird. 6 ae 200 10 4 

Achten Sie genau PAR Uhr abends, 


auf angegebene Adreſſe! “ uTLmnImTHEmanmnannmmannaanE 


der 


Venerologiſche ene 
ng reene 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9 —2 Uhr nachmittags. Konſaltation 3 Zloty, 


Neu eröffnete 


Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Beuäteis mit 50 Groſchen die Porkion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal ift im ameriraniſchen Stil eingerichtet 
Konkurxrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


deulſcher Kultur- und Bildungsvorein 


„Joriſchritt“ 


Allinptiogo-Attaße Ur. 145. 


Den Mitgliedern des Vereins, Leſern und 
Freunden des Buches wird bekanntgegeben, 
daß ab 1. Auguſt die 


Blücheraus gabe 


des „Fortſchritt, jeden Dienstag und Froſtag 
von 6—8 Uhr stattfindet 
An dieſen Tagen werden auch neue Leſer 
aufgenomwen. 


—̃ — 4 —Z—2— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute „Asew“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Skandal im Paradies“ 

PopoläresTheater, Ogrodowa 18: Heute 
„Kryzys pod gazem“ 

Capitol: Die unschuldige Sünderin 

Corso: Das Geheimnis der Tramwayhalte- 
stelle 

Casino: geschlossen 

Grand»-Kino: Der Ruf der Jugend 

Luna: geschlossen 

Palace: J. Schmeling — Sharkey, II. Wenn's 
Mitternacht schlägt 

Prazedwiosnie: Luftschiff L. A. 3 

n Blutiges Morgenrot — Weiße 

Olle 


